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Der Duce an die Frontkämpfer
„Wir müssen noch immer mit dem Kopf auf dem Tornister schlafen"

Rom, 4. Noo. Der 20. Jahrestag des italienischen Sieges
über die Habsburger Monarchie wurde am Freitag in ganz
Italien mit militärischen Feiern begangen . In Rom, wo 100 000
Frontkämpfer aus ganz Italien zusammengekommen waren , fand
auf den Stufen des Siegesdenkmals beim Grabmal des Un¬
bekannten Soldaten in Gegenwart des Königs von Italien und
Kaisers von Aethiopien und Mussolinis eine feierliche
Feldmesse  statt . Sämtliche Truppen der römischen Garnison
und Fahnenabordnungen aus ganz Italien waren mit über 8000
Fahnen angetreten.

Nach der Rückkehr des Herrscherpaares in den Quirinal mar¬
schierten die Fahnenabordnungen vor dem Palazzo Venezia auf,
dessen monumentale Piazza mit Frontkämpfern bis auf den letz¬
ten Platz besetzt war . Hier kam es zu stürmischen Ovationen
für den Duce  des Faschismus , der sich schließlich auf dem ge¬
schichtlichen Balkon zeigte und folgende Worte an die nach Hun¬
derttausenden zählende Menschenmenge richtete:

„Frontkameraden ! Aus den 98 Provinzen Italiens seid ihr
nach Rom gekommen, um den 20. Jahrestag des Sieges zu
feiern , den die italienische Wehrmacht zu Lande , zu Wasser und
in der Luft im November 1918 davongetragen und damit das
Ende des Weltkrieges gebracht hat . 20 Schlachten, 40 Monate
heldenmütiger und schwerster Kraftproben ! Sie waren notwen¬
dig, um ein Kaiserreich zu zerschlagen, das der säkulare Feind
Italiens gewesen war und um unsere Fahnen an die heiligen
und natürlichen Grenzen des Vaterlandes zu tragen . Blut von
700 000 in den Schlachten gefallenen Kameraden , deren unsterb¬
licher Geist in dieser Stunde über uns schwebt, ist also nicht um¬
sonst geflossen. Ihr habt den Krieg Tag für Tag erlebt und tragt
mit Stolz die siegreichen Erinnerungen daran und auf eurem
vernarbten Leib, aber mehr noch in euren Herzen. Dieser Stolz
ist berechtigt : denn ihr habt nicht gegen feige Völker gekämpft,
sondern gegen glänzend organisierte Heere. Unsere Gegner von
gestern haben wiederholt feierlich den Mut des italienischen Sol¬
daten bezeugt.

Nach 20 Jahren hat der Sieg Italiens durch den Sieg des
Faschismus eine neue feierliche Bekräftigung erfahren , der sich
mit dem wahren Frieden nach dem Grundsatz der Gerechtigkeit
für alle deckt. Das Blau des Himmels am politischen Horizont

Europas scheint sich ausdehnen zu wollen Die verantwortliche«
Männer arbeiten für dieses Ziel . Es wäre aber unvorsichtig
und wenig faschistisch, sich einem übertriebenen und verfrühten
Optimismus hinzugeben . Es gibt Leute, die sich durch die grad¬
linige , wahrhaft friedliche europäische und humane Politik der
Achse besonders betroffen fühlen und nun von einer gewagten
und unmöglichen Revanche träumen . Wir mästen also immer
noch mit dem Kopf auf dem Tornister schlafen,  wie
wir das im Schützengraben taten ."

„Frontkameraden ! Wenn ihr nach der Siegesfeier von Rom
wieder zurückkehrt zu euren Familien , so seid darauf bedacht,
diesen Geist auf eure Söhne zu übertragen , die das unschätzbare
Glück haben, im Klima des Faschismus ' und des Imperiums
zu leben, damit sie glauben an den unbesiegbaren Geist des
Faschismus ' und an den Sieg der Ehre , des Mutes und der
absoluten Hingabe an das Vaterland ."

Der Duce, der seine Ansprache mit dem von der Menge stür¬
misch aufgenommene „Gruß dem König " schloß, mußte nach dieser
immer wieder von begeisterten Kundgebungen unterbrochenen
Anst »ich noch wiederholt auf dem Balkon zeigen.

Erweiterung des Autobahnnetzes
Vier neue Teilstrecken — 222 Kilometer werden dem Verkehr übergeben

Die Aufrüstung der englischen Luftverteidigung
London, 4. Nov. Kriegsminister Hore-Belisha schloß namens

der Regierung die Donnerstag -Debatte im Unterhaus ab. Der
Minister erklärte einleitend , daß man der Verteidigung gegen
Luftangriff dieselbe Aufmerksamkeit schenken müsse, wie mau sie
immer der Erhaltung der Flotte zugewandt habe . Die Regie¬
rung sei entschlossen, die Erfordernisse der Luftverteidigung in
größtmöglichem Umfange zu erfüllen . 1936 habe man die erste
Luftabwehrdivision in Stärke von 2500 Mann geschaffen. Ihre
gegenwärtige Stärke belaufe sich auf 45 000 Mann . Die Regie¬
rung sei zu dem Entschluß gekommen, fünf Luftabwehr¬
divisionen  der Territorialarmee in Stärke von 100 000
Mann zu schaffen, die auf das ganze Land verteilt seien. Hore-
Belisha machte dann nähere Ausführungen über verschiedene
Flugabwehrgeschütze, die in der englischen Armee eingeführt
werden sollen, und fuhr dann fori : Der Zustand der Rückstän¬
digkeit werde nicht andauern . Jeden Monat werde die Nation
stärker werden.

Berlin , 5. Nov Gelegentlich einer Besichtigungsfahrt über
die vom Berliner Ring nach Schkeuditz führende Autobahn¬
strecke, die am heutigen Samstag gleichzeitig mit drei anderen
Strecken in West- und Süddeutschland dem Verkehr übergeben
wird , machte der Eeneralinspektor für das deutsche Stratzen-
wesen, Dr . Todt , Ausführungen über die grundsätzliche Bedeu¬
tung dieser bevorstehenden Erweiterung des Autobahnnetzes.

Wie Dr . Todt zunächst mitteilte , werden heute folgende Teil¬
strecken mit einer Gesamtlänge von 222 Kilometer eröffnet:

Die 116 Kilometer lange Strecke vom Leipziger Dreieck am
Berliner Ring bis zur Einmündung in die Autobahn Halle-
Leipzig und das Teilstück München —Ingolstadt,  so daß
dann die gesamte Strecke Berlin — München freigege-
Len  ist , 10 Kilometer auf der Autobahn Köln — Wupper¬
tal,  34 Kilometer zwischen Stuttgart und Karlsruhe
und 20 Kilometer zwischen Stuttgart und Heilbronn.
Es stehen dem Verkehr somit bereits mehr als 2500 Kilometer
Reichsautobahnen zur Verfügung.

Als besonders bemerkenswert hob der Eeneralinspektor die
Tatsache hervor , daß es trotz der ungeheuren Inanspruchnahme
der Bauwirtschaft durch die Befestigungsabeiten im Westen mög¬
lich gewesen ist, die großen, bereits begonnenen Autobabnarbei-
ten weiterzufiihren und im Dezember, zum vorgesehenen Zeit¬
punkt also, mit dem 3000. Kilometer große und wichtige Fern-
strccken der Öffentlichkeit zu übergeben . Diese Wetterführung
der Arbeit an den Straßen Adolf Hitlers ist, wie Dr . Todt mit
Nachdruck hervorhob , vor allem durch den verständnisvollen und
tatkräftigen Einsatz unserer Autobahner  ermöglicht
worden , die in vorbildlichem Dienst am Ganzen den durch die
anderen Arbeiren bedingten Ausfall an Arbeitskräften durch
verdoppelten und verdreifachten Einsatz wieder wettgemacht
haben ; ihrer opferfreudigen , unermüdlichen und fleißigen Mehr¬
arbeit bei Tag und bei Nacht ist die Fertigstellung des 3000.
Kilometers in erster Linie zu verdanken. Der deutsche Auto¬
bahnarbeiter hat damit erneut ein leuchtendes Beispiel der Ein¬
satzbereitschaft iür Führer und Volk gegeben.

Eröffnet werden ferner am 12. November etwa 100 Kilometer
der Autobahnstrecke Berlin — Rhernland — so daß dann
nur noch das kurze Bindeglied zwischen Bielefeld und Hannover
fehlt —, am 14. November weitere 250 und schließlich Mitte
Dezember weitere 170 Kilometer . Damit ist der 3000. Kilo¬
meter erreicht. Von dem großen Ring durch Deutschland, der
von Berlin über Hannover , das Rheinland , Frankfurt a. M .,
Karlsruhe , Stuttgart , München und Nürnberg zur Reichshaupt-
stadt zurückführt, werden also am Ende des Jahres nur noch
ganz wenige Teilstrecken, die 1939 eröffnet werden , nicht voll¬
endet sein. Von der großen Fernverbindung Berlin —Breslau

, wird bis zum Jahresende nur noch die Strecke vom Berliner l
Ring bis in die Gegend von Cottbus fehlen.

: Wie der Eeneralinspektor weiter ausführte , wird die Erwei - >
j terung des Autobahnnetzes vor allem auch dem Kraftverkehr i
> über Land neue wichtige Transportwege erschließen. Die hinzu¬

kommenden Autobahnstrecken werden der im Vergleich zur Ee-
samtmotorisierung in den letzten Jahren etwas zurückgebliebene
Motorisierung des Güterverkehrs im Interesse der Volkswirt - >
schuft einen wünschenswerten und beachtlichen Auftrieb geben, s
stehen doch dann auch dem Güterfernverkehr mit nur unwesent - >
lichen Unterbrechungen durchgehende Verbindungen beispiels - ^
weise von Stettin bis Salzburg , von Breslau bis Weimar und
zwischen anderen wichtigen Verkehrsknotenpunkten des Reiches !
zur Verfügung . Der Einsatz des Lastautos wird damit lohnen- s
der, und es verringern sich zu gleicher Zeit die durch Ueber- !
lastung hervorgerufenen Transpvrtschwierigkeilen . j

Zum 9. November 1938
Der Appell i« Bürgerbräukeller

München, 4. Noo. Die Reichspressestelle der NSDAP , teilt
mit:

Am 8. November 1938, abends 7.30 llhr , findet im Bürgerbräu-
keller Gesamtappell der Alten Garde vom 9. November 1923
statt . Zur Teilnahme an diesem Appell, bei dem der Führer
zu seiner Alten Garde sprechen wird , find eingeladen : sämt¬
liche Blutordensträger und sämtliche Inhaber des grünen Dauer¬
ausweises : die Hinterbliebenen der 16 Gefallenen ; die persön¬
lichen Gäste des Führers ; die Reichsleiter der NSDAP.

Die Gauleiter und stellvertretenden Gauleiter , die Obergrup¬
penführer und Gruppenführer der SA ., des NSKK . und
NSFK ., die Obergebietsführer und Gebietsführer der Hitler¬
jugend, die Hauptdienstleiter und Hauptamtsleiter der Reichs¬
leitung der NSDAP , und die Arbeitsgauführer des Reichs¬
arbeitsdienstes versammeln sich zur gleichen Zeit im kleinen (Alt-
münchner Saal ) des BLrgerLräukellers,  in den die Rede
des Führers übertragen wird . Saalöffnung 18 llhr . Vis 20 llhr
müssen die Plätze eingenommen sein.

Zur Teilnahme am Erinnerungsmarsch werden eingeladeu:
sämtliche Blutordensträger und sämtliche Inhaber des grüne»,
mit Lichtbild versehenen Dauerausweises ; die Reichsletter der
NSDAP .; die Gauleiter der NSDAP .; die Obergruppenführer
und Gruppenführer der SA ., Ls, des NSKK . und NSFK .; die
Hauptdienstleiter und Hauptamtsleiter der Reichsleitung der
NSDAP .; die Arbeitsgauführer des Reichsarbeitsdienstes.

Die Gliederung des Zuges gestaltet sich wie folgt : Gauleiter
Julius Streicher , Bluffahne , der Führer,  begleitet von seinem
Stellvertreter Rudolf Heß mit der historischen Spitzengruppe,
der Marschblock der Blutordensträger , der Marschblock der Dauer-
ausweis -Jnhaber , der Marschblock der Blutordensträger und
Dauerausweis -Jnhaber der Wehrmacht und Polizei , der Marsch¬
block der Reichsleiter , Gauleiter , stellv. Gauleiter , Obergruppen¬
führer und Gruppenführer der SA ., des NSKK . und NSFK .,
Obergebietsführer und Gebietsführer der HJ „ Hauptdienstleiter
und Hauptamtsleiter der Reichsleitung , Arbeitsgauführer de»
Reichsarbeitsdienstes , Marschblock der Ehrenformationen der
Gliederungen der Partei

An diesem Marsch nimmt ganz Deutschland im Geiste teil , denn
dieser Zug war der erste Versuch, Deutschland zu befreien , dieser
Marsch und diese Opfer waren die ersten Meilensteine zum
Siege . Wohl wird der Zug der Alten Garde , der Marschblock
der Träger des Vlutordens von Jahr zu Jahr mehr gelichtet
durch den Tod, aber die Reihen bleiben geschlossen, denn i»
Geiste jener Männer des 9. November 1923 marschiert heute
Deutschlands Jugend . In ihr aber leben unsere Toten.

gez. ChristiauWeber.

Ehruug des Generalobersten von Rundstedt
Vom Führer zur Abmeldung empfangen

Berlin , 4. Nov. Der Führer  und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat Generaloberst von Rundstedt  zum Chef des
Infanterie -Regiments 18 ernannt . Generaloberst von Rundstedt
wurde am Freitag mittag vom Führer zur Abmeldung empfan¬
gen. Der Führer überreichte hierbei dem Generaloberst von
Rundstedt persönlich die Urkunde, die seine Ernennung zum
Chef des Infanterie - Regiments  18 enthält . Der
Führer benutzte die Gelegenheit , Generaloberst von Rundstedt.
der bekanntlich auf eigenen Antrag aus gesundheitlichen Grün¬
den am 31. Oktober aus dem aktiven Wehrdienst ausgeschieden
ist, in herzlichen Worten seinen Dank und seine Anerkennung
für die am Aufbau der neuen Wehrmacht geleisteten Dienste zum
Ausdruck zu bringen.

Thronrede im Unterhaus
London, 4. Nov. Anläßlich der Vertagung des englischen Par¬

laments , das am nächsten Dienstag erneut zusammentritt , um
eine neue Session zu beginnen, wurde eine Thronrededes
Königs verlesen,  in der auch auf eine Reihe von außen¬
politischen Fragen wie üblich Bezug genommen wurde.

In der Thronrede ging der König zunächst einmal auf seinen
Besuch in Paris  ein , und kam dann auf die tschechische
Krise  zu sprechen. Hierzu erklärte er : In der ganzen Zeit hat
meine Regierung in enger Zusammenarbeit mit der französischen
Regierung jeden Versuch unternommen , sowohl in Prag als auch
in Berlin eine dauerhafte und friedliche Regelung der Frage
der deutschen Volksgruppe in der Tschechoslowakeizu sichern.
Angesichts der wachsenden Schwere der Krise beschloß der Pre¬
mierminister , am 4. September nach Berchtesgaden zu fliegen,
um dort eine persönliche Fühlungnahme mit dem deutschen Kanz¬
ler herzustellen. Auf diese Initiative folgte ein weiterer Besuch
des Premierministers in Godesberg am 22. September . In die¬
sem Stadium schien die Aussicht für eine friedliche Regelung fast
verschwunden zu sein. Im letzten Augenblick machtederPre-
mierminister dem deutschen Reichskanzler den
Vorschlag einer Viermächte - Konferenz.  Musso¬
lini unterstützte die Anregung in begrüßenswerter Weise, und
am 29. September kamen der deutsche Reichskanzler , der fran¬
zösische Ministerpräsident , der Chef der italienischen Regierung
und der Premierminister in München zusammen und erzielten
ein llebereinkommen.

Nach kurzer Schilderung der Maßnahmen der britischen Re-
I gierung während der Krise ging die Thronrede auf das eng -

lisch - italienische Abkommen  ein . Sie verwies dar-
s auf , daß das Abkommen so bald als möglich in Kraft gesetzt
j -werden soll. Die Thronrede äußerte dann ihre Befriedigung

darüber , daß es möglich gewesen sei, die Nichteinmischung ii>
Spanien effektiver als bisher zu gestalten und bedauerte , da ';
die „Feindseligkeiten zwischen China und Japan noch immer fort
dauerten ".

Der König gab seinem Bedauern über die „Gewaltakte und
Gesetzlosigkeiten" in Palästina Ausdruck. Die Rede behandelt-
schließlich die innerpolitischen Angelegenheiten . Von besonderen»
Interesse ist hier die Feststellung, daß „die Verstärkung der Ver¬
teidigung zusätzliche Steuern erforderlich gemacht hat , die do-
Land als notwendig angenommen hat . Die Verteidigungsbedin i
nisfe des Staates würden im Lichte der kürzlichen Erfahrung .-,»
neu überprüft werden.

»

Ctzamberlain und Halifax besuchen Paris
Einladung zum 23. und 25. November durch di« französische

Regierung
London.  Ministerpräsident Ctzamberlain  und Außen¬

minister Lord Halifax  haben eine Einladung der französi¬
schen Regierung , Paris  vom 23. bis 25. November einen
Besuch abzustatten , angenommen.
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Ungarn dankt Deutschland und Italien
Budapest, 4. Nov. In einer Rede bei der Begrüßung durch

die Regierungspartei würdigte MinisterpräsidentJmredy die Be¬
deutung des Wiener Schiedsspruches. Er gab einen kurzen Rück¬
blick auf die kritischen Septembertage und erwähnte, daß das
Münchener Abkommen der Welt Befreiung, Ungarn aber zunächst
nur Hoffnung brachte. Der jetzt erreichte Erfolg habe bewiesen,
Laß der von der ungarischen Regierung eingeschlagene Weg der
richtige war. Mit Worten aufrichtigsten Dankes gedachte der
Ministerpräsident des befreundeten Deutschland, Italien und
Polen, die immer an der Seite Ungarns standen. Der Minister¬
präsident richtete besondere Dankesworte an Reichskanzler
Adolf Hitler und an Mussolini.  Hitlers Pläne , seine
Energie und dynamischer Schwung brachten die versumpfte euro¬
päische Politik in eine neue Strömung, die auch das Uugarnium
t» der Slowakei Ungarn zurückbrachte. Der Ministerpräsident
widmete ähnliche Dankesworte Mussolini, dem ersten verant¬
wortlichen Staatsmann der Großmacht, die sich die ungarischen
Revisionsbestrebungen zu eigen machte. Dann kündigte Minister¬
präsident Jmredy an, daß die Regierung nächste Woche dem
Parlament einen Gesetzentwurf oorlegen wird. Die Vorlage wird
neben der Verewigung der Eebietsrückgliederungder Regierung
«ne Ermächtigung zur Durchführungnotwendiger Maßnahmen
im Zusammenhang mit der Rückgliederung geben. Es wird auch
eine besondere gesetzgeberische Verfügung dafür sorgen, daß die
von dem llngarntum in der Slowakei jüngst gewählten Parla¬
mentarier in den ungarischen Reichstag eingeladen werden.

»
Der Reichsverweser richtete an den Ministerpräsidenten J,n-

redy, den Außenminister von Kanya und den Kultusminister
Leleki ein Handschreiben, worin er in dieser historischen Stunde,in der nach 20 Jahren Leid die ungarischen Brüder in der Slo¬
wakei nach Ungarn zurückkehren, mit besonderem Dank für die
Geltendmachung der gerechten Sache Ungarns der hingebungs¬
vollen und aufopferungsvollen Arbeit der drei Staatsmänner
gedenkt und ihnen für jene unvergänglichen Verdiente das Croß¬
kreuz des ungarischen Verdienstordens verliehen hat.

Horty dankt dem Sichrer
Berlin , 4. Nov. Der Reichsverweser des U-i-mrn,

Admiral von Horthy, hat an den Führer nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Für die Bereitwilligkeit des Deutschen Reiches mit Italien,
das ungarisch-tschechoslowakische Grenzproblem im Emste der
Münchener Vereinbarung zu bereinigen, danke ich Ew. Erwllenz
nach dem erfolgten Schiedsspruch auf das herzlichste. Ich hoffe,
daß die schiedsgerichtlicheEntscheidung der Achseumb'Ne ais
Unterpfand einer besseren Zukunft in diesem Teile Europasdienen wird."

Tagesbefehl Horthys an die Honved
Budapest, 4. Nov. Der Reichsverweser Admiral von Horthy

hat am Freitag einen Tagesbefehl an die Honved gerichtet, der
u. a. besagt:

Unsere Honved-Armee überschreitet nach 20 Jahre langem bit¬
terem Warten, befreit von den Fesseln des Trianon-Vertrages
und wiederauferstanden, die Grenzen, die wir immer als zeitlich
angesehen haben. Eine Million unserer Arider erwartet euch aufder anderen Seite . Ihr zieht in das heimatliche nördliche Un¬
garn ein, das so oft durch das teure Blut unserer Vorfahren ge¬weiht wurde. Möget ihr euch der glorreichen Vergangenheit
unserer Honved-Armee würdig erweisen, indem ihr allen Bewoh¬nern der ungarischen Erde unserer Ahnen, den Ungarn sowohl
als auch den slowakischen, ukrainischen und deutschen Brüdern,
die Zuneigung eurer Herzen entgegeabringt. Ich lasse euch ziehen
mit Stolz und in der Ueberzeugung, daß wir nieundunter
keinen Umständen das Gebiet wieder aufgeben
werden, das wir dank der ewigen Gerechtigkeitund, unterstützt
durch die wiedcrerstandeneMacht Ungarns, wieder erlangt haben.

Dauktelegramm des ungarischen Außenministers
au den Reichsaußenminister

Berlin , 4. Nov. Der ungarische Außenminister von Kanya rich¬
tete an Reichsaußenminister von Ribbeutrop folgendes Tele¬gramm:

Bei der Ueberschreitung der gemeinsamen Grenze ist es mir
ein aufrichtiges Bedürfnis , für die hervorragende Mitwirkung
am Schiedsspruchder AchsenmächteEuer Exzellenz meinen
innigsten Dank noch einmal zum Ausdruck zu bringen. In der
Ueberzeugung, daß die mit Italien in Wien getroffene Ent¬
scheidung als Grundlage der weiteren Befriedung in Mittel¬
europa dienen wird, bitte ich Eurer Exzellenz, den Ausdruck mei¬
ner ausgezeichnetstenHochachtung entgegennehmen z« wollen.

Der Spartag—ein großer Erfolg
vorjahrsergebnis abermals weit iibertroffen

Berlin , 4. Nov. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
hat die Werbung am deutschen Spartag 1938 zu sehr erfreuliche«
Ergebnissen geführt. Bei den Sparkassendes Altreiches sind an
diesem Tage rund 48 Millionen RM . Spareinlage»
in mehr als 650 090 Kassen neu eingezahlt worden. Damit wur¬
den rund 180 009 Einzahlungen mehr getätigt und rund 12 Mil-
Sonen RM . mehr eingezahlt als im Vorjahr.

Interessant find die Angaben über die Errichtung neuer Spar¬
kassenbücher. Unter Berücksichtigung der wenigen noch fehlenden
Meldungen kan« angenommenwerden, daß den Sparkassen allein
am deutschen Spartag 1038 rund 84 000 neue Sparer zugeführt
waw <m find. Die Zahl der am Spartag 1938 neu errichteten
Sparkassenbücherübertraf die des vorjährigen Spartages um
rund 35 000 Stück, also um 72,0 v. H. Jeder achte Einzahler
am deutschen Spartag war also ein neu gewonnener Sparer. Im
Reichsdurchschnitt entfällt zur Zeit bereits auf jeden zweiten
Deutschen ein Sparkassenbuch.

ServUenkloster in Innsbruck geschloffen
Eine Stätte zügellosester Unmoral

Innsbruck, 4. Nov. Staatspolizeiliche Untersuchungen im Ser-
vitenkloster in Innsbruck ergaben, daß in diesem Kloster derart
sittenwidrige Zustände  herrschen, daß es unmöglich ist,
fie der Öffentlichkeit zu unterbreiten. Es handelt sich bei dem
genannten Kloster um eine Lasterhöhle erster Ordnung, hinter
deren Treibest das staatsfeindliche Verhallen, das durch auf¬
gefundene Schriften festgehalten wurde, weit in den Hintergrund
tritt . Der Reichskommissar  hat auf Grund der Unter-
juchungsergebniffedie sofortige Schließung des Klo¬
sters verfügt.

Dazu erfahren wir noch folgendes : Die Zahl der aus dem
Kloster Verhafteten beträgt zur Zeit 9. Außerdem mußte auch
eine größere Anzahl Innsbrucker Bürger verhaftet werden.

Thüringen erwartet den Sichrer
Gailtag in Weimar

Weimar, 4. Nov. Die RSK . teilt mit: Der Gau Thüringen
der NSDAP , feiert in Weimar seinen Eautag 1938 in Anwesen¬
heit des Führe» . Am Samstag,  5 . November, wird der
Führer « ach Weimar  komme». Nach der Einweihung des
neuerbauten Hauses „Elephant" durch den Führer, der als erster
Gast mit seinen alten Mitarbeitern und Mitkämpfern aus Par¬
tei, Staat und Wehrmacht zum Gautag hier wohnen witt», findetei« Staatsempfaug im Schloß  statt . Hier roitti der
Gauleiter de» Führer namens der thüringischenRegierung und
des Ganes begrüßen. Am Abend ist eine Festaufführung von
„Aida" im Deutschen Rationaltheater , an der der Führer eben¬falls teilnimmt.

Am Sonntag,  de« 6. November, nimmt der Führer mittags
den Vorbeimarsch der Gliederungen der Pattei am Karlsplatz ab
»ad spricht  am Nachmittag ans der Großkundgebungin der TLürinaiickeu Landeskamvrbabn.

VerkehrsmrglSck aus-er Reichsmüobsh»
Zwei Tote, zwei Schwerverletzte

Brandenburg, 4. Rov. Am Donnerstagabend fuhr auf der
Reichsautobahn Berlin —Hannover unweit Lehnin der Kraft¬
wagen des Oberreichsanwaltes beim Volksge¬
richtshof , Pare  y-Verliu , auf einen parkenden Lastzug, der
unbeleuchtet war, auf. Dabei wurden Parey  und der Erste
Staatsanwalt beim Volksgerichtshof, Geipel,  getötet . Der
Reichsanwalt Parisius  und der Fahrer Keller wurden mehr
oder weniger schwer verletzt. Unmittelbar darauf fuhr in den
völlig zertrümmerten Personenkraftwagen, dessen Licht durch
den Unfall verlöschte, ein anderer Kraftwagen, dessen Insassin
ebenfalls schwer verletzt wurde. Der Fahrer dieses Wagens trug
nur geringfügige Verletzungen davon. Staatsanwalt Parifius
und die Insassin des zweiten verunglückten Personenwagens
wnrden in schwerverletztemZustand in ein Krankenhaus bei
Potsdam geschafft.

Die Ermittlungen ergaben, daß der Lastzug infolge des ver¬
heerenden Zustandes seiner Bereifung bereits über 24 Stunden
auf der Autobahn festlag. In ungemein grober Fahrlässigkeit
hatten sowohl sein Fahrer wie auch sein Begleiter das Fahrzeug
verlassen, ohne es in der Dunkelheit kenntlich zu machen. Beide
wurden verhaftet, der Fahrer in Berlin , wohin er sich begebenhatte.

3um Tobe-es Söerreichsmnvalls Parey
Berlin , 4. Nov. Der bei dem schweren Verkehrsunglück auf der

Reichsautobahn Berlin —Hannover auf tragische Weise ums Le¬
ben gekommene Oberreichsanwalt Parey  stand im 50. Lebens¬
jahr. Er wurde in Neuhaldensleben geboren, bestand 1911 das
Referendar- und 1919 das Assessor-Examen. Den Weltkrieg
machte er von Anfang an mit, wurde mit dem EK. I und II aus¬
gezeichnet und war zuletzt Batterieführer . 1919 kam er als Ge¬
richtsassessor zur Staatsanwaltschaft nach Naumburg, 1922 als
Staatsanwaltschaftsrat nach Halle versetzt und erhielt 1930
seine Ernennung zum Ersten Staatsanwalt beim Oberlandes¬
gericht Kiel. 1932 erfolgte seine Versetzung als Oberstaatsan¬
walt an das Oberlandesgericht Naumburg und 1934 als Eene-
ralstaatsanwalt an das Oberlandesgericht Celle. 1937 wurde er
vom Führer und Reichskanzler zum Oberreichsanwalt beim
Volksgerichtshof in Berlin ernannt. In der Zeit von November
1933 bis Februar 1938 war er Mitglied der Amtlichen Straf-
vrozeßkommissionund hatte an dem letzten Reichsparteitag in
Nürnberg als Ehrengast des Führers teilgenommen.

Der gleichfalls tödlich verunglückteErste Staatsanwalt beim
Volksgerichtshof Dr. Siegfried Geipel  war 36 Jahre alt . Er
war 1935 als Hilfsarbeiter zur Reichsanwaltschaft beim Volks¬
gerichtshof gekommen und wurde am 30. Januar dieses Jahres
zum Ersten Staatsanwalt bei der Reichsanwaltfchast beim
Volksgerichtshof ernannt.

Verhandlungen in Prag
zur Frage der Präsidentenwahl

Prag , 4. Nov. Am Freitag fand hier eine gemeinsame Be¬
ratung der Vorsitzenden der Koalitionsparteien unter Vorsitzdes agrarischenParteiabgeordneten Veran statt. Es wurde be¬
schlossen, die Nationalversammlung zur Präsi¬
dentenwahl  nach dem 10. November einzuberufen,  daan diesem Tage die Besetzung des an Ungarn abzutretenden Ge¬
bietes abgeschlossen sein wird. Die gleichen politischen Vertreter
werden noch über die Person des künftigen Präsidenten und
über die Modalitäten der Wahl mit den Mitgliedern des slo¬
wakischen Kabinetts beraten, die zu einer Sitzung des Eesamt-
kabmetts nach Prag kommen. An den Besprechungen nimmt als
Vertreter der karpatho-ukrainischen Regierung Minister Dr. Ba-cinsky teil.

Die „Prager Abendzeitung" meldet, daß am Samstag auch die
Beratungen über die Vereinfachung des Parteienwesens abge¬
schlossen werden. Die Neugestaltung in der tschechischenInnen¬
politik werde auch das Ausscheideneiner Reihe von älteren Po¬litikern aus dem politischen Leben zur Folge haben.

Hände meg von Palästina!
Brief des Araberführers an Roofevelt

Jerusalem, 4. Nov. In einem Offenen Brief wendet sich der
oberste Führer der arabischen Freischärler, Arif Abdul Razik, an
den Präsidenten Rooseoelt,  Staatssekretär Hüll  und Sena¬
tor Grant  und andere mit folgenden Erklärungen: Unwissen¬
heit, Grausamkeit oder Gefügigkeit gegenüber dem Zionismus
find die Ursache dafür, daß verantwortliche amerikanische Per¬
sönlichkeiten sich unter das Joch jüdischer Propaganda beugen
und Reden wie in der letzten Zeit halten. Ist es das Amerika,
von dem aus im Weltkriege das Recht der Nationen auf Selbst¬
bestimmung propagiert wurde? Dann wären keine Juden in Pa¬
lästina! Aber es ist das Amerika von heute, das jeden Frei¬
heitsdrang unterdrückt, sonst hätten die Juden niemals Süchte
achf unser Land geltend gemacht.

Wir wissen aber, wie wir diesen Forderungen zu begegnen
haben. Weder der Zionismus noch England könne« auch «nie ei¬
ne« Fußbreit Palästina nehmen, solange ei« Araber «och lebt.
Wir find noch mächtig und bereit, für unsere Unabhängigkeit zu
kämpfen. Wenn Sie großzügig find, wie behauptet wird, wenn
Sie den Juden zu helfen wünschen, dann öffne« Sie - och die Tore
Amerikas für diejenige«, die Sie bemitleiden. Palästina ist zuklein, um das Judenproblem zu lösen, Amerika aber ist groß ge¬
nug dazu. Wen» Sie aufrichtig wären und ein Gewissen hätten,
würden Sie niemals das blutige Vorgehen der Engländer zu¬
lassen, wie es täglich im Lande Jesu Christi zu verzeichnen ist.Wir wollen nicht Ihre Hilfe, aber wir ersuchen Sie , die Einmi¬
schung in eine Angelegenheit z» unterlasse«, die Sie nichts an¬
geht. Wenn das nicht geschieht, werde ich Jhnen einen neue»
Weg zur Gerechtigkeit zeigen: Wir werden allen arabischen Stu¬denten befehlen, die amerikanischenSchulen und Universitäten

zu verlassen, amerikanischeWaren zu boykottieren, alle mne« .
kanischen Bauten in Palästina zu zerstören und alles amerikani¬
sche bewegliche Gnt zu beschlagnahmen. Sie selbst tragen di^
Schuld, wenn wir gezwungen sind, dies zu tun. Wir Araber be¬
finden uns dabei in der Defensive.

Württemberg
Stuttgart , 4. Nov. (T r a u e r f e i e r.) Der Feuerbestat¬tung des mit 71 Jahren in Schwab. Gmünd am MittwochverstorbenenGeneralmajors a. D. Kurt Freiherr von Lu-pin gingen am Freitag auf dem Pragfriedhof und in der

Halle des Krematoriums eindrucksvolle Trauerfeierlichkei¬ten voraus. Die Trauerparade stellte eine Kompanie des
^nf.-Regts . 119. Wehrkreisdekan Schieber-Ludwigsburghielt die Gedächtnisrede. Ihr fügten sich viele Nachrufe und
Kranzniederlegung an,' an erster Stelle weihte der kom¬mandierendeGeneral des 5. Armeekorps, General der In¬
fanterie Geyer, dem im Krieg wie im Frieden hochverdien¬
ten Offizier einen Kranz im Namen des Oberbefehlshabersdes Heeres, sowie für das 5. Armeekorps und das General¬
kommando Stuttgart . Für die ehemalige 27. Division, fürden NS .-Reichskriegerbund und für die Ritter des OrdensPour le Merite widmete Eeneralleutnat a. D. Dr. von
Maur, dem Dahingeschiedenen Nachruf und Kranz, und fürdas ehemalige Jnf .-Regt. 123 ehrte Oberst Hauser den ein¬
stigen Regimentskommandeur: auch von der OrtsgruppeSchwäb. Gmünd der NSDAP , wurde ein Kranz niederae-legt.

Stuttgart , 4. Nov. (V o m T o d e r e i l t.) Als am Mitt¬
wochnachmittag im Stadtteil Feuerbach der Polizeiinspek¬tor Hirsch mit seiner Gattin die Straßenbahn besteigenwollte, um zu einer Beerdigung nach Eßlingen zu fahren,
wurde erwon einem Herzschlag betroffen, der den sofortigenTod zur Folge hatte. PolizeiinspektorHirsch, der im 58. Le¬
bensjahr stand, leitete zuletzt das 6. Stuttgarter Polizeire¬vier.

Schorndorf, 4. Nov. (Gettrübte Hochzeits¬
freude .) Der in Schorndorf wohnhafte Oberlehrer a. D.Wagner hatte bei der Hochzeitsfeier seines ältesten Sohnesin Haubersbronn das Orgelspiel übernommen. Als er nach
Beendigung der Feier den Schlußchoral spielen wollte,
wurde Oberlehrer Wagner plötzlich von einem Schlagansallbetroffen, dem er erlag.

Lauffen a. N„ 4. Nov. (Lastzug durchbricht
Brückengeländer .) Am Donnerstag ereignete sich hierein schwerer Unfall dadurch, daß ein mit Schwemmsteinen
beladener Lastzug einer Firma aus Langenau bei Ulm aufder Neckarbrllcke aus der Fahrbahn geriet, das eiserne
Schutzgeländer durchbrach und sechs Meter tief auf das User¬
gelände des Neckars abstürzte. Wie durch ein Wunder kamder Fahrer des Lastzugs Gottlob Horn aus Langenau beiUlm mit leichten Verletzungen davon und konnte sich selbstaus dem zertrümmerten Fuhrerhaus retten. Bei dem Sturz
wurde der Motorwagen von dem nachstürzenden Anhängervöllig zertrümmert.

Neckarsulm, 4. Nov. (Tragischer Jagdunfall .)In einem Weinberg bei Neckarsulm ereignete sich am Don¬
nerstagabend ein tragischer Jagdunfall , als dessen Opferdie 63 Jahre alte Weingärtners- und Flößers-EhefrauMarte Harft aus Neckarsulm tot aufgesunden wurde. DieFrau, die sich kurz nach Mittag zum Herausziehen von
Weinbergpsählen auf ihr Grundstück begeben hatte, ist, wiedie kriminalpolizeilichen Ermittlungen und die inzwischenerfolgte Selbstanzeige des Täters ergeben haben, von demPächter der Neckarsulmer Jagd erschossen worden. Dieserhatte mit anderen Jägern am Donnerstag eine Suchjagd
abgehalten und dabei auf ein aus dem sogenannten Eips-
bruch herausgewechseltes Reh einen Doppelschuß abgegeben,
der das Tier an den Hinterläufen gestreift hatte. Der an-
gssetzte Hund des Jagdpächters hatte das Reh dann einige100 Meter weiter gestellt und abgewürgt. Der Jagdpächtergab an, die Frau Harst, die 30—40 Meter von der Stelle,wo der Jäger die Schüsse abgegeben hat, in ihrem Wein¬
berg arbeitete, nicht gesehen zu haben. Die Erhebungen zurKlärung der Schuldfrage sind noch im Gange.

Tübingen, 4. Nov. (Rohertsaktt)  Nach einem Wort¬
wechsel vor einer Gastwirtschaft in Jettenburg bei Tübingen
machten sich einige junge Burschen auf den Heimweg. Unter¬wegs stießen sie auf einen jungen Mann aus Kusterdingen,der an dem vor der Gastwirtschaft stattgefundenen Wort¬
wechsel nicht beteiligt war, schlugen ihn bis zur Bewußtlo¬
sigkeit und warfen den Bedauernswerten in einen Brunnen¬
trog. Zum Glück konnte sich der Unglückliche bald wiederaus dem Trog herausarbeiten, doch wird er längere Zeit
arbeitsunfähig sein. Die Sache wird ein gerichtliches Nach¬spiel haben.

Laufen a. d. Eyach, 4. Nov. (101 Jahre alt .) Am
Freitag vollendete der älteste noch selbst wirtschaftende Gast¬wirt Deutschlands, der Inhaber der Gastwirtschaft„ZurWeide" in Laufen an der Eyach, Johannes König, genanntder „Weidenbäck", sein 101. Lebensjahr. Wie seit vielen
Jahrzehnten, so hat der Unermüdliche auch nach seinem 108.
Geburtstag, aus dessen Anlaß ihm im vergangenen Jahraus dem ganzen Reich zahlreiche Ehrungen zuteil gewordensind, seine kleine Wirtschaft Tag für Tag besorgt und seineGäste bedient. Wenn auch die körperlichen Kräfte etwas
nachgelassen haben, so konnte sich doch der erstaunlich rüstigeGreis, wie man es nie anders von ihm gewohnt war, mitseinen Gästen unterhalten und ihre Wünsche erfüllen. Im¬mer noch macht er seine Spässe, erzählt aus vergangenen
Zeiten oder singt ei« Liedchen.

Balingen , 4. Nov. (Todesfall .) Am Mittwoch ist
Handschuhfabrikant Karl Habfast im 70. Lebensjahr ge¬storben. Er, der gelernter Handschuhmacher war, hat seineigenes Geschäft aus kleinsten Anfängen zu erheblicher Be¬
deutung gebracht. Mit seinem Teilhaber Veser gründete ervor Jahren die Süddeutsche Handschuhsabrik Habsastu. Be-
ser in Balingen , die weit über den engeren Kreis Balin¬gens hinaus bekannt geworden fit.

Eammertingen (Hohz.) , 4. Nov. (Pflichtvergeffe-
erSchäfer .) Ueber einen hier tätigen Schäfer wurde we¬gen grober Pflichtverletzungeine exemplarische Strafe ver¬hängt. Der Schäfer hatte die ihm anbefohlenen Tiere ohneFutter im Schafpferch zusammengesperrt und den Hund dazu
angekettet. Alsdann ging er ins Wirtshaus und ergab sich>>rei Tage lang dem Trunk, ohne auch nur einmal nach denSchafen zu sehen. Am dritten Tag brachen die Tiere vavHunger gepeinigt aus und überfielen die Rübenäcker derBauern. Aber auch jetzt kümmerte sich der total betrunkene
Schäfer noch nicht um seine Herde und den vor Hunger win¬
selnden Schäferhund. Daraufhin veranlaßte die Ortspolizei¬behörde seine Festnahme. Ein Strafzettel von 358 RM.wird ihn künftig daran erinnern, seine Pflicht zu tun.
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„Eesundsein und gesund bleiben ist nicht Deine Privat¬
sache. sondern Eesundsein ist Deine Pflicht ". RAS.

5. November : 1494: Der Schuhmacher Hans Sachs in Nürn¬
berg geb. Er war der fruchtbarste Poet seiner Zeit , dichtete 4275
Meistergesänge und ist besonders bekannt durch seine Fast¬
nachtsspiele. ,

Diensterledigungen
Die Bewerberinnen um die Fachlehrstellen für Handarbeit,

Hauswirtschaft und Mädchenturnen an der Deutschen Volks¬
schule in Hirsau  Kreis Calw . Unterreichenbach.  Krs.
Ealw , Althcngstett,  Kreis Calw , haben sich bis 20. No¬
vember bei der Ministerialabteilung für die Volksschulen unter
Anschlag einer Stammliste zu melden.

Dieustnachrichten
Verseht wurden die Steuerinspektoren Nill  bei dem Finanz-

am>. Hirsau  an das Finanzamt Biberach und Steuerassistenr
Bogt  bei dem Finanzamt Herrenberq  an das Finanzamt
Münsinqen.

Im Bereich der Reichsbahndireklion Stuttgart ist der Reichs¬
bahnobersekretär Kenner in Bad Liebenzell  sBahnhoss
nach Hirsau als Vorsteher des Bahnhofs verseht worden.

MimsiLDiar ei« treues Ashsis-f
Deshalb darf nichts verkommen. Die Pimpfe holen ihn heute

Nachmittag bei allen Haushairungen ab. Also Hausfrauen:
Sämtliches Altmaterial (Papier . Tuben . Silberpapier . Flaschen-
laplelns für heute mittag bereithalten!

-»UasMBstzs 23"
Die Württembergifche Landesbiihue in Nagold

Die Württ . Landesbühne stattete Nagold gestern wieder einen
Besuch ab und wartete im sehr gut besetzten Löwensaale dies¬
mal mit einem Kriminalstück auf . Freunde der Bühne sehen
euch gerne einmal eine Kriminalsache ..über die Bretter " gehen,
zumal viele Jahre vergangen sind, seitdem die deutschen Büh¬
nen den vielleicht übersensationellen „Hexer" von Wallace
gaben.

Gespielt wurde „Parkstraße 13" vop Axel I v e r s . Der Ver¬
fasser ist ein Schauspieler , also ein Mann vom Bau . der die
Welt des Theaters kennt und infolgedessen sein Stück so abge-
saht hat . daß ihm auch ein großer Publikumserfolg zuteil
wurde. Tatsächlich haben die grasten Bühnen „Parkstraste 13"
lange Zeit hindurch aufführen müssen und immer wieder fand
es den ungeteilten Beifall der Theaterbesucher.

Mit äusterster Spannung — der eigentliche reizvolle Genug
dieses Stückes ist gerade die Spannung verfolgten die Zu¬
schauer gestern abend den dramatischen Gang der Handlung,
die übrigens mit vielen hübschen Einfällen gewürzt ist. Klir¬
rend fliegt eine Fensterscheibe zu Boden . Eine geheimnisvolle
Gestalt taucht auf und verschwindet. Gäste bei einer Abend¬
gesellschaft erscheinen. Man erfährt Merkwürdiges über die
Gastgeberin , deren beide Männer kurz nach der Verheiratung
rlöhlich starben , die aber fetzt wieder von allen Männern um-
sckwürmt wird . Da wird im Hause plötzlich einer Baronin der
Schmuck gestohlen. Während man noch über das rätselhafte Ver¬
schwinden desselben lebhaft diskutiert , findet der Diener im
oberen Stockwerk einen Herrn tot auf . Ermordet ! Wer ist der
Täter ? Niemand hat das Haus verlassen. Wir raten mit . ver¬
muten mit , verdächtigen mit . Wir folgen in ununterbrochener
Spannung dem Zeugenverhör . Alle Mitspielenden stehen mehr
oder weniger im Verdachte, einen oder mehrere Morde auf dem
Gewissen zu haben . Aber die Vermutung , die der Zuschauer hat.
gehr immer wieder einen Irrweg , bis sich nach abermaligem
Mordversuche zum Schlüsse jemand als Mörder entpuppt , den
niemand ahnen konnte.

Gespielt wurde , wie wir es bei der Württ . Landesbühne ge¬
wohnt sind, ausgezeichnet. Sowohl die Damen (Thoddy Kraust
und Maria Eiertz)  als auch die Herren , <vor allem die sehr
sympathischen Wolf Martini  und Hans Krön  eck neben
F . Gärtner , K. Bender , K. Voll und O. Eoertz) verkörperten
meisterhaft die Menschentypen, die sie darstellten . Aber auch
Spielleiter (Haast - Becker)  und Gestalter des Bühnenbildes
(Alfred Gabel  verdienen lobend erwähnt zu werden. Der reiche
Beifall war echt und verdient . Kurz : ein gehaltvoller Abend.
Möge der Besuch bei der nächsten Aufführung gleich gut , vielleicht
noch besser sein!

BauevrrsvSett Um Nsvembev
Wer meint , im November beginnest die Ferien des Bauern,

der irrt . Gar viel ist für das kommende Erntejahr jetzt schon
wichtig. Stalldünger kommt auf die Aecker, die im nächsten
Jahre Halm - und Hackfrüchte tragen sollen : auch Kunstdünger
wird jetzt als Kopfdünger auf schwerem Boden gestreut. Feld¬
wirtschaft ist im Kampf um grösste Erzeugung eine Wissenschaft
geworden . Der Bauer hat durch Düngung zu ersetzen, was dem
Boden entzogen wurde . Jede Fruchtart braucht andere Nähr¬
stoffe. Auch zu ernten gibts noch im November : Runkeln,
Rüben , Kohl : und ist der November recht nast, ist schwere Ar¬
beit zu leisten. Bodenverbessernde Arbeiten wie das Säubern
von Wasserfurchen oder ihre Neuanlegung und Drainage sind
ebenfalls Novemberarbeiten . Dann ruft der Obstgarten . Der
Bauer weist, dast von Pflege , Düngung , Schnitt der Obstbäume,
der Schädlingsbekämpfung , der Neupflanzung der Ertrag ab¬
hängt . Viele Arbeiten dieser Art liegen gerade im Spätherbst.
Aber auch der Stall ruft zu erhöhter Aufmerksamkeit. Die Win-
lerfütterung beginnt . Verlangt wird vom Bauern rationelle und
individuelle Fütterung , je nach der Leistung des Viehs . Acker¬
geräte und Maschinen sind die Helfer des Bauernhofes . Sie
wollen jetzt gründlich gereinigt , gefettet und gut untergebracht
werden. Das ist ein kleiner Ausschnitt von Bauernarbeit im
November, geschrieben für die, die des Glaubens sind, es gäbe
Ferien auf dem Bauernhof.

Mvchenbezrvösjas
In Anwesenheit des Prälaten Schlatter -Ludwigsburg fand

am vergangenen Montag im Vereinshaus in Nagold der jähr¬
liche Kirchenbezirkstaq statt , zu welchem auster den Pfarrern
des Bezirks Abgeordnete aus den Gemeinden erschienen waren.
Nach dem Gottesdienst in der Stadtkirche , den Pfarrer Vrez-
g e r-Spielberg hielt , gab Dekan Eümbel  seinen Rechenschafts¬
bericht über das kirchliche Leben im Großen und im Kleinen.
Auch Prälat Schlatter wandte sich mit einem aufmunternden
Wort an die Versammlung . Nachmittags sprach in einem dank¬
bar aufgenommenen Vortrag im Rahmen des Kirchenbezirksta-
«es Pfarrer Walz  vom Diakonissenbau in Stuttgart üher den
Tinn und die Notwendigkeit der Diakonissensache.

Zweite ReichssiraßeksWMms
Trachten der deutschen Ostmark werben für das WHW.
Es war eine besonders glückliche Idee , daß für die Abzeichen

der zweiten Reichs st raßensammlung,  für die am 5. und
d. November im neuen Eroßdeutschen Reich SA ., NSKK . und
NSFK . die Sammelbüchsen schwingen werden , als Symbole
Trachten der deutschen Ostmark gewählt wurden . Die farben¬
prächtigen Seidenwebereien in geschmackvollen bunten Metall¬
rähmchen zeigen diesmal eine besonders künstlerische Ausfüh-

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"
rung . Da sieht man Bauern und B ' wen aus Tirol , Salz¬
burg , aus Ober - und Niederdon ? der Steiermark und
aus Kärnten , wir sehen ferner den . ..steiger aus Tirol und
,/den Jäger " von Salzburg . Wenn am 5. und 6. November diese
farbenprächtigen Abzeichen auf den Straßen Erostdeutschlands
angeboten werden , dürften sie sicher reißenden Absatz finden;
denn jeder Volksgenosse wird gern sein Scherflein beitragen , um
die Not in den befreiten Gebieten der Ostmark und den Su-
detenlündcrn beheben zu Helsen, er wird sich ferner erinnern , dast
durch die Herstellung dieser Abzeichen Tausende von Arbeitskame-
raden , Männer und Frauen , einen lohnenden Verdienst fanden.
Nicht zuletzt aber wird er sie aus Freude Uber die Schönheit und
die künstlerische Ausführung erwerben wollen.

Zur MoudsiAsLeruis am 7/8. Nosemver
Wie bekannt, umwandelt unser Mond die Erde und erhält

von der Sonne sein Licht; je nach der Stellung zur Sonne scheint
er uns mehr oder weniger zunehmend oder abnehmend beleuch¬
tet . Steht er am Himmel der Sonne ungefähr gegenüber, so
sehen wir die voll beleuchtete Scheibe. Die Erde wirft ent¬
gegengesetzt zur Sonne einen Schattenkegel in den Weltraum hin¬
aus , den wir im allgemeinen nicht bemerken. Wenn bei Voll¬
mondstellung der Mond aber fast ganz genau durch den Gegen¬
punkt der Sonne wandert , dann muß er teilweise oder ganz
in den Schattenkegel der Erde tauchen, verliert so sein Licht:
eine Mondfinsternis entsteht. Allerdings ist es im Schatten¬
kegel nicht absolut dunkel, rbeil durch die Lufthülle der Erde
immer etwas Sonnenlicht (und zwar meistens rotes ) in de«
Schattenraum abgelenkt wird . So kommt es, daß bei Mond¬
finsternis der Mond nicht ganz verschwindet, sondern meist noch
in einem schwach rötlichen Licht kupserig erglänzt . Am 7./8. No¬
vember wandert der Mond nun ziemlich zentral durch de»,
ISchattenkegel, es entsteht eine totale Finsternis,  die wir
Mitteleuropäer — Wetterglück vorausgesetzt — in ihrem ganzen
Verlauf prächtig beobachten  tönen . Zunächst beginnt an dem
nach Osten gerichteten Mondrand die Verfinsterung , und zwar
um 21 Uhr 40 Minuten 48 Sekunden Rundfunkzeit . Dann wan¬
dert der Mond weiter und weiter in den Schatten , bis um
22 Uhr 45,0 Minuten die Totalität beginnt , die bis 0 Uhr
7)4 Minuten am Morgen des 8. November dauert . Dann wan¬
dert der Rand des Schattens wieder über die Mondgebirge hin¬
weg und verläßt um 1 Uhr 11 Minuten 54 Sekunden die Mond¬
scheibe.

Gestorben.
Jselshausen . Gestern früh wurde der seit vielen Jahren er¬

blindete , ledige Müller Eottlieb Helber  im Alter von über
40 Jahren von einem langen Leiden erlöst.

Abschlußschießen
Bcrneck. Die Kriegerkameradschaft veranstaltete ihr Abschluß¬

schießen, das als Preisschießen innerhalb der Kameradschaft
ausgetragen wurde . Dabei sind folgende Ergebnisse erzielt wor¬
den : 34 Ringe : Wilhelm Gommel , Fritz Moser : 33 Ringe : An¬
dreas Kratzer , Fritz Seeger , Freiherr Wilhelm v. Eültlingen,
Friedrich Wurster , Johannes Wurster ; 32 Ringe : Willi Bren¬
ner , Gustav Bauer : 31 Ringe : Freifrau Herta v. Eültlingen.
Louis Seeger . Abends fand bei Kamerad Wurster z. „Traube"
ein Familienabend statt . Verbunden mit der Preisverteilung
wurde auch die Ueberreichung der Auszeichnungen an die vier
Wettkampfsieger in der Schießklasse B innerhalb des bisherigen
Kreises Nagold . Die Gruppe bestand aus : Freiherr Wilhelm v.
Eültlingen , Fritz Moser , Fritz Seeger und Wilhelm Gommel
Der Abend verlies recht harmonisch, wobei manch altes Soldaten¬
lied erklang.

Glück im Stall
Haiterbach . Als der Gärtner Jakob Helber  von hier auf

das Schreien einer Kuh hin in den Stall eilte , fand er drei
Kälbchen vor . Eine Kuh hatte ganz allein alle drei gesund
zur Welt gebracht. Wahrlich eine Seltenheit!

Aus der Bewegung
Sulz a. E. Frauenschaft und Frauenwerk hielten einen Wer¬

beabend ab. Nach Eröffnung durch einen Fanfarenmarsch des
neuaegründeten Spielmannszuges der HI . sprach Pg . Büch¬
se nstc in von der großen Wandlung während der letzten 5
Jahre als einem geschichtlichen Vorgang von einmaliger Größe.
Der Redner sprach des weiteren über die Frau und ihre
Stellung im Dritten Reich, ihre Aufgaben als Frau und Mut¬
ter , erläuterte kurz die Rassengesetze, legte klar und eindeutig
die Stellung gegenüber den Juden fest und betonte zum Schluß
die Eottgläubigkeit jedes Nationalsozialisten . Mit der Forde¬
rung , treu zum Führer zu stehen, schloß er seine Ausführungen.
Einige Lieder , von der Frauenschaft gesungen, umrahmten den
Abend. Mit Märschen des Spielmannszugs wurde die Versamm¬
lung beendet.

25 Jahre Kreiskrantenhaus
Calw . Aus Anlaß der 25. Wiederkehr des Einweihungstages

des Kreiskrankenhauses Calw am 30. Oktober 1913, fand letz¬
ten Sonntag eine schlichte Erinnerungsfeier  im Hause
statt , zu welcher neben den Aerzten , Angestellten und Schwestern,
Kreisleiter Wurster  und Bürgermeister Eöhner  erschienen
waren . Landrat Dr . Haegele  hielt eine Ansprache über den
Charakter der Stunde und die Geschichte des Hauses und sprach
nach allen Seiten seinen Dank aus . Als Verwalter des Kreis¬
krankenhauses überreichte Kreispfleger Raus er  der Ober¬
schwester Weller , die 25 Jahre im Hause wirkt , im Auftrag des
Kreisverbandes ein Geschenk.

Kürzung der Hopsenanbauflächen
Herrenberg . Durch die Angliederung des Saazer Hopfenan¬

baugebiets haben die Verhältnisse auf dem Gebiet der deut¬
schen Hopfenwirtschaft eine grundlegende Aenderunq erfahren.
Die Hauptvereinigunq der deutschen Brauwirtschaft , der be¬
kanntlich die Ordnung des Hopfenmarktes übertragen ist, ver¬
langt deshalb die 'oforiiqe Durchführung einer Kürzung der
deutschen Hopfenflächen. Das Anbaugebiet Rottenburg Herren¬
berg—Weilderstadt muß dementsprechend seine Fläche um 20
Hektar verringern . Es soll demnächst versucht werden , die Kür¬
zungen auf freiwilliger Grundlage durchzuführen . Rodungs¬
willige Pflanzer erhalten eine Rodungsprämie in Höhe von
10 RM . je Ar . Die Hopfenfachwarte nehmen bis zum 10. Dezem¬
ber dieses Jahres Rodungserklärungen entgegen . Sollte es
wider Erwarten nicht möglich sein, auf freiwilligem Wege die
verlangte Kürzung der Anbaufläche durchzuführen , so müßten
zunächst jene Pflanzer zur Aufgabe des Hopfenbaus gezwungen
werden , die bis jetzt noch nicht den Nachweis erbringen konnten,
daß sie in der Lage sind, den Forderungen auf Erzeugung
eines ausgesprochenen Qualitätshopfeus nachzukommen. Ins¬
besondere müßten dann Besitzer von Stangengärten nnd Strießl-
spaltergewächs zur Rodung herangezogen werden . Die Haupt¬
vereinigung der deutschen Brauwirtschaft hat für das Spät¬
jahr 1939 neue Kürzuugsmaßnahmen in Aussicht gestellt.

5. Vorlesungsreihe der Württ . Berwaltnngsakademie
in Horb a . R.

Die Württ . Verwaltungsakademie führt in den nächsten Wo¬
chen wieder eine Vorlesungsreihe in Horb a. N. durch. Die
Verwaltungsakademie hat die Aufgabe , der beruflichen Fort¬
bildung der Beamten und Behördenangestellten auf wissenschaft¬
licher Grundlage zu dienen . Sie will mithelfen , die im öffent¬
lichen Dienst stehenden Personen zu verantwortungsbewußten,

" charakterfesten und selbständigen Leistungen fähigen Persön-
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Gef. 23/401
Am Sonntag , 0. November . Eefolgschaftsschießen und Ge¬

folgschaftsappell durch den Bannführer in Röthenbach . Antre¬
ten Standort Emmingen 7.30 Uhr , Standorte Pfrondorf , Min¬
dersbach und Rotfelden und 8.30 Uhr Pfrondorfer Mühle . Ta¬
dellose Uniform . Keine Entschuldigungen.

Gesolgschaftsführer.
HJ .-Gef. 24/401 Nagold

Am Samstag um 14 Uhr treten sämtliche Jg ., die es irgend¬
wie machen können, auf dem Schießstand (Waldlust ) zum Schie¬
ßen an . Ferner treten am Sonntag morgen um 8 Uhr sämtliche
Scharen in Uniform vor dem Haus der Hitlerjugend an . Geld
für Munition mitbringen . Gefs.

Fähnlein 24/401 Nagold
Die Jungenschafts - und Hordenführer , sowie die zur Altmate-

rialsammlunq bestimmten Jungen treten in tadellosem Dienst¬
anzug um 15.30 Uhr am Heim an . Fähnleinführer.

Mädelgruppe 24/401
Sämtliche Führerinnen , die einen Einberufungsschein erhal¬

ten haben , treten zur Teilnahme am Schulungskurs in Alten-
steiq in vorschriftsmäßiger Ausrüstung heute nachmittag um
13.30 Uhr am Adolf-Hitler -Platz an . Eruppeusiihreri «.

lichkeiten zu bilden , die sich bewußt in den Dienst des national¬
sozialistischen Staates stellen. Zur Erfüllung dieser Aufgabe
nimmt die Leitung enge Fühlung mit den an der Fortbildung
der Beamtenschaft beteiligten Stellen . Die Vorbereitung und
Durchführung der Veranstaltung erfolgt insbesondere in ver¬
trauensvoller Zusammenarbeit m»t der Eauamtsleitung des
Amts für Beamte der NSDAP.

Die 5. Vorlesungsreihe der Verwaltungsakademie in Horb
findet am 26. und 27. November , sowie 10. und 11. Dezember
1938 im Lindenhofsaal in Horb a. N. für die Eroßkreise Calw,
Freudenstadt , Horb, sowie Teile der Großkreise Balingen , Böb¬
lingen und Tübingen statt.

Nach dem bereits vorliegenden Vorlesungsprogramm gestaltet
sich die 5. Vorlesungsreihe wie folgt:
Samstag , den 26. November 1938, nachmittags:

1. Staatssekretär Waldmann , Stuttgart : „Gegenwartsfragen
der Verwaltung " : 2. Hochschulprofessor Dr . Wunderlich , Stutt¬
gart : Eeopolitische Zeitfragen (mit Lichtbildern ) ".

Sonntag , den 27. November 1938, vormittags:
l . Universitätsprofessor Dr . Wundt , Tübingen : „Ethik der
Wirtschaft " : 2. Regierungsrat Dr . Rösch, Stuttgart ' „Aus
Gesetzgebung und Verwaltung ".

Samstag , den 10. Dezember 1938, nachmittags:
1. Universitätsprofessor Dr . Schönfeld , Tübingen : „Haus.
Sippe und Volk im Recht der Germanen " ; 2. Universitäts-
Professor Dr . Machatschki, Tübingen : „Die Versorgungslag«
Deutschlands mit mineralischen Rohstoffen".

Sonntag , den 11. Dezember 1938, vormittags:
1. Kreisschulungswalter Vühler (NSLV .) Horb a. N. : Erb¬
biologische Grenzen der Erziehung " ; 2. Eauamtsleiter Schümm,
Stuttgart : „Nationalsozialistische Grundsätze im Beamten¬
recht".
Dis außerhalb des Gemeindegebiets Horb wohnenden Voll¬

hörer erhalten auch dieses Jahr wieder 50 v. H. der bei der
Benützung der öffentlichen Verkehrsmittel tatsächlich entstande¬
nen Reisekosten erstattet.

Die Vorlesungsverzeichnisse mit Anmeldeformular werden den
einzelnen Beamten in den nächsten Tagen durch das Amt
für Beamte der NSDAP , zugestellt. Anfragen und Anmeldun¬
gen sind zu richten an den Beauftragten für die Vortragsstätte
Horb a. N. : Bürgermeister Reich , Altheim , Kreis Horb-

Bon den Steinmassen verschüttet
Ein Toter und zwei Schwerverletzte

Raumünzach . Von einem schweren Unglück wurde Mittwoch
nachmittag der Steinbruchbetrieb Adam Schütz in Raumünzach
betroffen . Von einer Wand löste sich ohne vorherige Anzeichen
der Gefahr ein großer Teil des Gesteins und stürzte in die
Tiefe . Dort drückte er die bereits früher abgesprengten Steine
zur Seite , wodurch der 39jährige Vruchmeister Morlock und
zwei Spalter unter die Gesteinsmassen zu liegen kamen. Mor¬
lock wurde auf der Stelle getötet.

Die Maul- und Mauenseuche
ist ausgebrochen in den Gemeinden : Wangen und Stötten , Krs.
Göppingen , Heuchlingen und Heidenheim , Kreis Heidenheim,
Möglingen und Neckarrems, Kreis Ludwigsburg , Vichishausen
Zwiefalten und Laichingen , Krs . Münsingen , Eschelbach und
Michelbach, Krs . Oehringen : Friedberg , Günzkofen, Mengen,
Musbach , Renhardsweiler und Riedhausen , Kreis Saulgau;
Ballendorf , Kreis Ulm und Ensingen , Kreis Vaihingen.

Die Seuche ist erloschen in den Gemeinden Lauffen und
Schwaigern , Kreis Heilbronn : Hochberg und Stammheim , Krs.
Ludwigsburg und in Kirchensall und Wohlmuthausen , Kreis
Oehringen.

Handball -Winterhilfespiel
Eine ganz delikate Sache verspricht das morgige Spiel un¬

tenstehender Mannschaften zu werden . Schon der äußere Rah¬
men wird für Stimmung sorgen, hoffen wir doch, daß von Al¬
tensteig und Ebhausen etliche Schlachtenbummler auch die In¬
teressen „unserer " Elf vertreten werden . Die Mannschaft des
oberen Bezirks wurde von Handballeiter Steeb -Altensteig und
Abteilungsleiter Braun -Nagold zusammengestellt . Beim unteren
Bezirk, wo stärkste Aufstellung getätigt wurde , ist das Schlußtrio
ein hervorragendes Bollwerk . Bei diesem Spiel ist letzten En¬
des die Frage nach dem Sieger nicht die wesentlichste, gilt es
doch, mehr dem Ideellen zu dienen.

Aufstellung der Mannschaft des oberen Bezirks : Nagold —Eb¬
hausen—Altenfteig:

Mast Schuon Müller Theurer Welker
(Nagold ) (alle Altensteig)

Schöllhämmer (Ebh .) Stottele (N.) Wurster (Ebh .)
Wagner (N.) Finkenbeiner (N.)

Günther (N.)

Unterer Bezirk : Wildberg —Ealw —Hirsau:
Huber Schwaidorf Hensler Moros Schutt»

(alle Calw ) (Wildberg)
Brenner (W.) Weber (H.) Klein (C.)

Wüst (C.) Höslin (H.)
Fink (C.)

Es geht um die Tabellenspitze!
Spvgg . Haiterbach — VfL. Nagold

Nagold hat am Sonntag beim punktgleichen Rivalen in Hai-
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terbach anzutreten . Allein das bessere Torverhältnis läßt Nagold
die Tabelle führen . Das Spiel findet auf dem neuangelegten
Spielplatz in Haiterbach statt . Grund genug, um auch diejeni¬
gen von Haiterbach , welchen bisher der Weg zum alten Sport¬
platz zu weit war , zum Besuch zu veranlassen . — Bei diesem
Einweihungsspiel ist zu erwarten , daß Haiterbach nicht nur
die führende Position halten will , sondern alle Anstrengungen
macht, Nagold beim ersten Spiel zu besiegen. Nagolds Stür¬
merreihe spricht hierzu das letzte Wort . — Samstag abend Spie¬
lersitzung „Adler ".

SvieNan der Wörtt. Staalstheater
Kroges Ha»s. Sonntag , 6. Nov.: KdF .-Kulturgemeinde , 1. Ju-

gendvorstellg ., Der Hochverräter , 1517, AM . 1, 4, Tiefland , 19.30
bis 22, Montag , 7. Nov.: KdF .-Kulturgemeinde , 1. Jugendvor-
stellg., Der Hochverräter , 20—22. Dienstag . 8. Nov.: KdF .-Kul¬

turgemeinde 19. Der Troubadour , 20 b. n. 22.30, Mittwoch , 9.
Nov. : F . 6, Der fliegende Holländer , 20—22.30, Donnerstag , 10.
Nov. : V. 2, Turandot . 19.30- 22.15, Freitag , 11. Nov. : KdF .-Kul¬
turgemeinde 20, Die lustige Witwe , 20—23, Samstag , 12. Nov.:
Zyklus , 1. Vorstellg ., Das Rheingold , 19.30—22, Sonntag , 13.
Nov.: Zyklus . 2. Vorstellg .. Die Walküre , 19- 22.30 Uhr.

Kleines Hans . Sonntag , 6. Nov.: Nutzer Miete , Amphitryon,
19.30—22.15, Montag , 7. Nov. : KdF .-Kulturgemeinde 18, Aimse,
20—22,' Mittwoch , 9. Nov.: Außer Miete , Die Räuber , 19.30 bis
22.30, Freitag , 11. Nov.: L. 5, Amphitryon , 19.30—22.15, Sams¬
tag , 12. Nov. : E. 5, Aimee, 20—22, Sonntag . 13. Nov. : AM . 2, 3,
Das schöne Abenteuer , 19.30—22.15, M ' g, 14. Nov. : KdF .-
Kulturgemeinde 21, Don Carlos , 19.30—23 Uhr.

Tübingen . Montag , 7. Nov. : Dr . Johannes Faust , 19.30 bis
22.30 Uhr.

Sonntag,  6 . November 1938

MM .-MbesMl MSMbmWisir
15 Uhr : Nagold - Ebhausen - Altensteig komb.

gegen Wildberg .Calw -Hirsau komb.
14 Uhr : Iugendmannschaste « 362
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Samstag
20  Uhr

Sonntag
14  und
20  Uhr

Ein Film
glutvollster
Leidenschaft
nach der weltbekannten Oper . Carmen"
Atemberaubeude StterkSmpfe!

Beiprogramm und Wochenschau
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Morgen Sonntag ab 15 Uhr
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wozu döst, einladet 2057

Tanzkapelle Maier SSvtzlez. Ochsen.
Pfrondorf.

Morgen Sonntag findet ab 14 Uhr ein

Konzert
statt , anschließend

km Atvsrvsaal , wozu freundlich einladet
Mngkkaveve Mlldbevs - Vfvondovf.

Nagold ,
Am Montag Bormiltag sind schöne, starke

Milchfchweiue
zu haben bei 2058

Chr . Kienle , Schweinehandlung

kMiv INolllllllll

KN bau,

kilsgolck
Llg.rktstrs .8ss 42

Dslskon 505

ürsrvkrlstlmustsrselisii - üsvn
8ettteUein Muster

Ilrmli — krsNs.Iskökm.
«M 'NI L>usl . äopp.Mivssek. u.emksiml
1os.OdrlstILIscdt. 6ksm 229 Lsy.V/sIä

»so

nie
rimiM
»lip
ist es, die
Behagen
ins Heim
bringt.
Schöne
Aus¬
wahl bei

Für Schreiner!
6 guterhaltene 2056

rtukzulagen
110X70 , hat zu verkaufen

Wer ? sogt die Geschäftsst . d Bl

2 LNSVel-

schveinev
können sofort eintreten bei

Karl Kavpp. Hailerbach^
Verkaufe eine gute 2052

Nutz- und
Schaffkuh

unter zwei die Wahl.
Georg Brau«, Wagner

Beihingen.

Lumpe«
Papier , Knochen , alte Schuhe,
werden am Montag  beim
alten Kirchturm aufgrkauft.
Auch Abholung. Weimert.

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Kirche

Resormationsfest : 9.45 Uhr
Pred . (Eü .s, Hl. Abendmahl,
11 Uhr Christen !. (Tö .) , 20 Uhr
Erbauungsstunde (Vhs .) , Mitt¬
woch 20 Uhr Bibelstunde (Vhs .)
Zselshausen : 8.15 Uhr KED -,
8.45 Uhr Pred . Gü. Opfer für
die Vibelanstalt.

Methodistenkirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

(Vögele ) , 10.45 Uhr Sonntags¬
schule, 14 Uhr Erntedank -Ee-
sanggottesdienst . Mittwoch 20
Uhr (Vögele) .

Kath . Kirche
Sonntag . 8.30 Uhr Gottesdienst

in Aliensteig , 10 Uhr in Nagold.

kiMIiMl ist Z
Verttsiieimschel

2uverlLssige Herst uv gz
begaems ULteorsblung,
Umtaasob alter Esrkte,
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Llektro-Raobmunn
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Markistiaße 3V— Telefon 358
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kann sich jede sorgliche Hausfrau
leicht verschaffen, wenn sie allen
überflüssigen Hausrat , der auf
dem Speicher , oder im Keller
nutzlos herumliegt , durch eine
kleine Verkaufsanzeige im „Ge¬
sellschafter" veräußert.

in reicher Auswahl
und vielen Preislagen

G . Gvotzman«

Krauthobel
Krautbohrer
Kraulstanden

W preiswert bei

» 8«lg L 8«limiü

Zu verkaufen
100 Zentner

ZMeMen
Brösamle b. Lamm

2060 Nnierjettingen
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über wichtige neue Bücher
und die wertvollsten Werke
der Weltliteratur ? - Die

WsltsimZmsn

geben Ihnen einen «Quer¬
schnitt durch das geistige
Leben, wie es sich in Bü¬
chern spiegelt . Hier werden
wichtige Bücher gekenn-
zeichnet, ihr Inhalt mit
ausführlichen Textproben
wiedergegeben und dar¬
über hinaus gesamte Le¬
benswerke gewürdigt ,Gat¬
tungen einesZeitabschnitte»
zu erfassen versucht.
Irden Monat «in Heft,
vierteljährlich NM 2.«

Bezug d. d. DuchhandkmA
O. W. 2 als «r, blagolü

Das Wetter
Vor allem im Süden unseres Gebiets noch zeitweise auf¬

heiternd , im Norden vorwiegend bewölkt und leichte Regen¬
sülle . Bei Winden aus West bis Südwest Temperaturen nur
weilig verändert.

Gestorbene : Jakob Wackenhut, 16 I ., Egenhausen.

Druck und Verlag des .,Gesellschafters" : G . W. Zaifer , Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang-

Anzeigenleiter : Karl Scholl:  sämtliche in Nagold . ' '
Zurzeit ist Preisliste Nr . 6 gültig.

DA. X. 38: über 2800. -

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Wildberg , den 4. November 1938

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die Mitteilung , daß mein
lieber Gatte , unser lieber Valer , Schwiegervater,
Großvater . Urgroßvater und Bruder

Lrritz Garte
Süsev

nach kurzem Leiden tm Alter von 77 Jahren
heute MH sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten 2059
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag um 14 Uhr
statt.

2053 Iselshausen , 5. November 1939

Danksagung
Für die uns beim Tode unserer lieben

Mutter

Wsiiaoc Holder
erwiesene Teilnahme sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernde« Hinterbliebene«.

Ebhauseu, den 4. November 1938
Danksagung

Für die liebevolle Anteilnahme während der
schweren Krankheit und beim Hinscheiden meines
unvergeßlichen Galten , unseres lieben Vaters
und Großvaters 2050

Johann Georg Held
Mechaniker

sei herzlichst gedankt. Vor allem danken wir dem
Herrn Geistlichen für die trostreichen Worte,
dem Kirchenchor und der Musikkapelle , wie auch
für die Begleitung zur letzten Ruhe.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

Suche per sofort  2055

2 tüchtige Monteure
sowie2 (zur Fräserei)

IA » 8vIiI » « iiI » IirUc , 'knIintUiIe.

1

Stadt Calw
Der aus 9. November 1938 fallende

Vieh - und Schweine-Markt
wird nicht abgehalten.

60 Der Bürgermeister.

Eine Heimatzeitung
im wahrsten Sinne des Wortes ist der »Gesell'
schaster - . Uber die örtlichen Begebenheiten .
Stadt und Land berichtet er vermöge seiner pr«"p' " ,
ten Berichterstattung am schnellsten. Wer seine He>m s
liebt und schätzt, mutz den „Gesellschafter  lei«
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Links: Straßenbarrikaden a» den wichtigsten Punkten der Altstadt Jerusalems nach der Besetzung
durch die Engländer . — Oben: Blick auf das Schiffshebewerk Rothensee bei Magdeburg während der
Einweihungsfeier , mit der zugleich der Mittellandkanal , die Verbindung der Wafserstraßennetze im

Westen und Osten des Reiches, eröffnet wurde

Die Rettungsmannschaften in Marseille fanden unter den Trümmern der Brandstätten
über 70 Tote

Am Erweiterungsbau der Reichskanzlei beschäftigte Arbeiter prosten vr . Goebbels mit
der „Geburtstagsmolle " zu

konrad Heulen, wurde Gauleiter Genera ! der Artillerie Salder Generaloberst von Bock über
des NSDAP -Gaues Sudetenland wurde Lhej des Gcneraistabs nahm die Heeresgruppe I

Ben", die große Uhr am Turm von
Westminster, macht eine Badekur

Schwedens beliebte Eiskunstläuferin Vivi-
Anne Halten heiratete in Stockholm einen

Stahl -Industriellen

HW

«ndGhrer ^ sollt- ^ M seiner Sicherheit Deutschlands und Italiens Außenminstttt Mten ^ historischen Schiedsspruch von Wien. Rechts . - . .»»meu Pedal -Rückstrahler haben

Scherl-Bilderdienst (11), Associated Preß (1) — M.
Sin Schwimmkran verlädt im Hamburg»,

Hafen Eisenbahnwagen für Südainerik»
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Der Schiedsspruch der Achse
Das neue Gesicht des europäischen Südostens

Am 2. November, also fast gerade einen Monat nach der
Regelung des sudetendeutschen Problems , fällten die beiden
Mächte der Achse den Schiedsspruch zur Regelung des tsche¬
chisch-slowakischen—ungarischen Grenzproblems . Eine Neu¬
ordnung des europäischen Südostens hat mit diesem Schieds¬
spruch eingesetzt . Sie steht im Zeichen der Ordnermächte
Deutschland und Italien , die auf Wunsch Prags und Buda¬
pests sich der schwierigen , aber doch lösbaren Aufgabe unter¬
zogen , zu schlichten und die Verantwortung für das künftige
Gesicht des Donauraums gemeinsam mit den unmittelbar
beteiligten Nationen zu übernehmen . Durch den Wiener
Schiedsspruch konnte die große mitteleuropäische Achse ein
weiteres Mal unserem Erdteil einen wichtigen Friedens¬
dienst leisten . Es wird kaum einen einsichtigen Politiker in
Europa geben , der sich nicht zu diesem Friedensbeitrag der
Achsenmächte beglückwünscht . Es fällt in der Tat schwer, sich
vorzustellen , was aus dem ungarisch —tschechisch-slowakischen
Erenzftreit entstanden wäre , hätten Deutschland und Ita¬
lien sich nicht stark genug gefühlt und bereiterklärt , in
Uebereinstimmung mit den kleineren Staaten des Donau¬
raums zu schlichten und zu ordnen . So reibungslos wie
nach dem Wiener Schied : ' ' ruch  hätte sich jedenfalls die Ab¬
tretung tschechisch-slowakischen Hoheitsgebiets an das Kö¬
nigreich Ungarn wohl kaum vollzogen.

In Wien hat man am 2. November das Werk von Mün¬
chen fortgesetzt , in gewissem Sinne sogar erst vollendet . Ge¬
lang es in München den Geist von Versailles und Saint
Eermain zu bannen , so setzten die Leistungen in Wien den
Geist von Trianon matt . Das große Unrecht , das dem un¬
garischen Volke durch die Abtretung aller , auch der überwie¬
gend ungarisch besiedelten Landstriche und Städte in Trianon
zugefügt worden ist, haben die Politiker in Wien in gemein¬
samer Anstrengung wieder gutgemacht . Und so wie der Geist
von Trianon neuen und gerechten Friedensgrundsätzen
Platz gemacht hat , so verschwand auch ein Erbe Trianons,
der Geist der Kleinen Entente . Der „kleine Verband ", der
von Benesch und Titulescu seinerzeit mit dem Ziele der Nie¬
derhaltung Ungar : s durch die vereinigten Anstrengungen
der Tschecho-Slowakei , Jugoslawien und Rumäniens ins Le¬
ben gerufen worden war , hat an diesem entscheidenden
Schritt zur Neuordnung des europäischen Südostens keinen
Anteil . Auch in dieser Ausschaltung des Kleinen Entente¬
geistes kündigt sich die neue Aera in Mitteleuropa an . Nie¬
mand in den Staaten des Donauraumes kann sich den un¬
übersehbaren Auswirkungen dieses großen Geschehens ent¬
ziehen.

Es fügt sich glücklich, daß am Vorabend des Wiener
Schiedsspruches auch die endgültige Grenze zwischen Polen
und der Tschecho-Slowakei gezogen werden konnte der Er¬
klärung der Republik Polen , keine weiteren territorialen
Ansprüche an den tschecho-slowakischen Staat mehr zu haben,
verschwindet ein jahrelang lodernder Brandherd von der
Bildfläche . So wie der gesamte Donauraum durch den Wie¬
ner Schiedsspruch einen gewaltigen Schritt vorwärts in ge¬
sunde Sphären getan hat , so empfindet auch das deutsche
Reich den bedeutenden Wert dieser gesunden Neuordnung
für seine eigene politische und wirtschaftliche Zukunft . Die
engen wirtschaftlichen Beziehungen , die Deutschland mit
sämtlichen Donau - und Balkan -Staaten verbinden , können
am besten in jener Atmosphäre des Vertrauens und der
Zusammenarbeit gedeihen , die im Wiener Belvedereschlosse
geherrscht hat.

Niemand wird sich der Illusion hingeben , mit dem Wie¬
ner Schiedsspruch seien alle Probleme Südosteuropas ein
für alle Mal gelöst . Die Aufrechterhaltung des Geistes von
Wien , die Gesundung der wirtschaftlichen und politischen
Verhältnisse in diesem Teile Europas bedürfen wie alle
politischen Absichten , ständiger Aufmerksamkeit und fort¬
währender Bemühungen . Für den Frieden muß immer ge¬
arbeitet werden , müssen auch immer die der Eigenart der
Probleme entsprechenden neuen Methoden gesunden und
angewandt werden.

„Ein Verdienst der Achse!"
Gemeinsame Erklärung Ribbentrops und Cianos

Wien , 3. Nov. Im Belvedere wurde folgende gemeinsame Er¬
klärung des deutschen Reichsministers des Auswärtigen , Joachim
von Ribbentrop , und des Ministers des Auswärtigen , Graf
Ealeazzo Ciano , vor den Vertretern der reichsdeutschen und der
ausländischen Presse abgegeben:

Die Achse Rom - Verlin  hat sich in einem internatio¬
nalen Streitfall von großer Bedeutung und außerordentlicher
Kompliziertheit als erfolgreicher Schiedsrichter  betätigt.
Sie hat damit erneut den Beweis geliefert , daß sie in der euro-
väischen Politik ein Faktor des Friedens und der Ordnung ist.
In diesem südosteuropäischen Raum war durch das Unrecht der
Verträge von 1919 ein dauernder Unruheherd entstanden . Diesem
Zustand ist durch den nach eingehender Anhörung beider Par¬
teien und Beratung zwischen den beiden Außenministern Deutsch¬
lands und Italiens gefällten unparteiischen Schiedsspruch nun¬
mehr ein Ende bereitet worden . Der Schiedsspruch ist aus dem
Geiste beiderseitiger Freundschaft zwischen Italien und Deutsch¬
land und dem Verantwortungsöewutztsein gegenüber dem Frie¬
den Europas entstanden.

Wir hoffen, daß sich nunmehr dis Beziehungen zwischen Un¬
garn und der Tschechoslowakei im Geiste friedlicher und guter
nachbarlicher Zusammenarbeit neu gestalten wrrden , was um so
eher möglich sein wird , als die neue Epoche in den Beziehungen
zwischen den beiden Ländern sich auf dem Grundsatz voller Ge¬
rechtigkeit ausbaut.

Schlußworte von Ribbentrops und Cianos
Nach der Verkündung des Schiedsspruchs und der hierauf fol¬

genden Unterzeichnung des Protokolls wies Reichsaußenminister
von Ribbentrop  in seinem Schlußwort darauf hin , daß
von ihm und dem italienischen Außenminister nach reiflicher
Aeberlegung aller für die Streitfrage wichtigen Grundlinien
jene Grenze festgelegt wurde , die nach Ansicht der Schiedsrichter
eine gerechte Lösung des Problems darstellt . Er hoffe, daß die
Verhältnisse in diesem Gebiet sich nunmehr im Sinne einer
restlosen Befriedung entwickeln würden , in der beide Länder in
einem Geist wahrer Freundschaft und friedlicher nachbarlicher
Beziehun miteinander leben können.

Der italienische Außenminister Graf Ltano  fügte Wort«
-es aufrichtigen Dankes für den herzlichen Empfang zu, der ihm
in Wien bereitet worden sei, und er gab seiner Befriedung dar¬
über Ausdruck, daß auch bei dieser Gelegenheit die Achse Rom-
Berlin erneut im Sinne der Stabilisierung und Befriedung der.
Verhältnisse ihren Wert bezeugt habe. Nach reiflicher Ueber- *
legung hätten die beiden Schiedsrichter eine Lösung gefunden.
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Weltbild (M) .
Das Schloß Belvedere in Wien,

in dem der italienische und der deutsche Außenminister zur Fest¬
setzung der ungarisch-tschechoslowakischen Grenze zusammentrafen.

Preis IS Ps.M./Nco. ;s

Kampf um Mut
und baden

l. keil: Mod« slv ISf
U. teil: Novemberl>IM

pv-ase;?;oooa
Kerus nur durck die

Ortsgruppen der karte»
2enti 'slvei'lss

dee k>1§ 0 ?(p- k>anr kker ^ sckk., öerttn

mDerlv̂ WmisiaLmtsirlMdkrllSVM

von deren Objektivität und Gerechtheit sie überzeugt seien. Es
liege nun an Ungarn und der Tschechoslowakei, daraus die prak¬
tischen Folgerungen im Sinne einer Stabilisierung und Zusam¬
menarbeit zu ziehen, um auf diese Weise dem Frieden Europas
zu dienen , für den die Achse Rom -Berlin , wie schon bei anderen

Gelegenheiten , auch diesmal wieder einen wesentlich. !! Beitrag
geleistet habe. *

Die neuen Staatsgrenzen
zwischen Ungarn und der Tschechoslowakei

Die neue Staatsgrenze zwischen dem Königreich Ungarn und
I der tschechoslowakischen Republik , die durch den Schiedsspruch fest-
! gelegt wurde, hat folgenden allgemeinen Verlauf:
! Von der alten Staatsgrenze südlich Preßburgs ausgehend,
^ verläuft die neue Grenze nördlich der Bahnlinie Preßburg—
! Neuhäusl , biegt nordwestlich Neuhäusl nach Nordosten um und
! geht nördlich von Vrable bis unmittelbar an die Eisenbahn-
s linie Lewenz—Alt —Sohl heran . Die Städre Neuhäusl und
I Lewenz  fallen wieder an Ungarn.  Osstlich Lewenz zieht
^ sich die Grenze quer durch das Eipel -Eeoiet , etwa 30 Kilometer
! nördlich der bisherigen Staatsgrenze Ihr weiterer Verlauf ist
! unmittelbar nördlich der Städte L u t s che n e tz und Groß-
! Steffelsdorf,  die gleichfalls wieder ungarisch werden.
! Hierauf wendet sich die Grenze nach Nordosten, schließt die
! Stadt Jolschwa  ein und reicht in der Nähe von Rosenacu
! bis unmittelbar an die deutschen Siedlungsgebiete der Unter-
s Zips  heran . Sie biegt sodann nach Norden um, schließt
! Kaschauin  das ungarische Staatsgebiet ein und geht in süd-
! östlicher Richtung weiter bis etwa 30 Kilometer nördlich des
s Eisenbahnknotenpunktes Satoraljauely an der alten ungarischen
j Grenze. Hierauf verläuft sie in genau östlicher Richtung bis an

on einen Punkt unmittelbar nördlich von Ungvar,  das Ungarn
^ zugesprochen ist. Sodann wendet sich die Grenze scharf nach Süd-> östen. In ihrem weiteren Verlauf geht sie hart nördlich an
! Munkacs vorbei , weiterhin in südöstlicher Richtung verlaufend,
s erreicht die neue Grenzlinie nordöstlich der rumänischen Grenz-
! eisenbahnstation Halmei die alte Staatsgrenze.
! Von den umstrittenen Städten verbleiben also die Hauptstadt
I der Slowakei , Preßburg,  selbst,*' ferner die alte Vischofsstadt

Neutra  sowie in der Karpatho - llkraine  die Stadt
! Sevljusch  mit den umliegenden Gemeinden innerhalb der
! tschechoslowakischen Republik . Dem Königreich Ungarn  wur¬

den die Städte Neuhäusl , Lewenz , Lutsche netz , Ka-
j schau , Ialschw und Munkacs  zugesprochen,
j Die neue Regelung bringt das gesamte geschlossene Siedlurrgs-
> gebiet wiederum an das Königreich Ungarn zurück. Dort , wo
' die Verhältnisse eine genaue volksmaßige Grenzziehung nicht zu-
l Aßen , hat eine sorgfältige Abwägung der berderfeitgen Jnter-
§ Wen staitgefunden.
i
s Angarns Zuwachs
! Gewinn : 12 4V8 Quadratkilometer mit einer Million
s Einwohnern
!
! Budapest , 3. Nov. Nach dem Eintreffen der Nachricht von dem
! Wiener Schiedsspruch veranstaltete die Budapester Bevölkerung
, eindrucksvolle Kundgebungen . Zehntaufende versammelten sicki
> am Freiheitsplatz vor Standbildern , die die abgetrennten Ge¬

biete darstellten . Dann zog die Menge mit Fackeln zum Landes-
> fahnen -Denkmal und von dort schließlich zum Ministerpräsidium.

Auf eine Begrüßung durch Vertreter der ungarischen Hochschul-
c jugend antwortete Ministerpräsident Jmredy  mit einer An-
c spräche, in der er erwähnte , daß Ungarn um 12100 Qua-
! dratkilometermitrund einer Million Einwoh-
! nerngrüßergewordensei.  Nach begeisterten Ovationen
! zog die Menge in den Hof der königlichen Burg , um dem Reichs-
j Verweser zu huldigen . Auf Anordnung des Bürgermeisters wird
^ die ungarische Hauptstadt vom 3. dis 10. November beflaggt

werden.

Stellung und Aufgaben des Beamten
Rede Reichsministers Dr. Frick

Bremen , 3. Nov. Reichsminister Dr . Fr ick sprach am Don¬
nerstag vor der Verwaltungsakademie in Bremen über die ,
Stellung und Aufgaben des Beamten im Dritten Reich. Er !
wies eingangs auf die Heimkehr der Ostmark und des Sudeten¬
landes hin und fuhr dann fort : Noch stehen wir unter der Wucht ^
der Ereignisse, noch zittern in uns die ungeheuren Spannun¬
gen nach, die uns alle , die Europa , die die ganze Welt in ihren
Bann geschlagen hatten , bis der Führer sie löste und seine be¬
freiende Tat der Welt , die am Rande eines neuen Weltkrieges
stand, den Frieden schenkte! Millionen und Abermillionen dank¬
ten in der ganzen Welt dem Führer für sein Werk, das wahr¬
haft übermenschlich war . Dank, Bewunderung mrd Ehren , sie
wurden kaum je in solchem Matze einem Manne zuteil . Sie
waren aber auch noch nie so verdient von einem Mann ! Und da
tritt dieser Mann am S. Oktober in der alten Kampfstätte der
Bewegung vor sein Volk und dankt seinem Volke! Er , dem
aller Dank gebührt , gedenkt mit höchster Anerkennung all der
Opfer , die dieses Volk in den langen Monaten vor und während
der Entscheidung mit Ernst und Entschlossenheit getragen , dankt,
daß jeder bei der Arbeit oder unter den Waffen seine Pflicht
getan hat und daß die ganze Natron sich als eine einzige ge¬
schlossene Gemeinschaft erwies und bewährte.

Wenn der Führer so seinem deutschen Volke dankt , dann darf
auch jeder aus diesem Volk für sich diesen Dank and diese An¬
erkennung freudig entgegennehmen . Das darf jeder Arbeiter,
das darf jeder Soldat , das darf auch jeder Beamte tun . Denn
wenn, wie der Führer ausfllhrte , überall alles seinen wohl-
geordneten , geregelten Gang ging, obwohl die höchste Leistung
verlangt und gegeben wurde, wenn sich nirgends Unruhe oder
Sorge zeigten, wenn die Straßen , Handel und Wandel ihr ge¬
wohntes Bild zeigten, obwohl Hunderttausende an den Befesti¬
gungsarbeiten schufteten, Tag und Nacht die Truppentransporte
rollten , so konnte dieses Bild nur eine ganz starke,  von
ihrem Recht überzeugte und für dieses Recht zu allem ent¬
schlossene Nation  bieten.

Auf höchsten Touren lief in diesen Wochen die Heeresmaschine
— aber auch der Staatsapparat  zeigte keine Ermüdung,
kein Stocken, obwohl auch ihm Kräfte entzogen worden waren
und entzogen werden mußten . Auch der Beamte tat — wie das
ganze Volk — seine Arbeit und seine Pflicht bis zum Letzten.
Und er konnte sie tun und tat sie ganz selbstverständlich, weil
er Nationalsozialist war — wie das deutsche Volk national¬
sozialistisch geworden war . Auch für den Beamten waren in den
fünf Jahren nationalsozialistischer Herrschaft Schranken gefal¬
len, die alte , heute längst überwundene Vorurteile , Mißgunst
und Eigensucht aufgerichtet hatten . Heute ist der Beamte ein
Teil und Glied seines deutschen Volkes und sein Ehrgeiz ist,
nicht etwa mehr zu scheinen oder mehr zu sein als seine deutschen
Volksgenossen, sondern mehr zu leisten als andere.

Heute können wir uns den Beamten nur im Rahmen dieser
Volksgemeinschaft denken, nur ihr gilt seine Arbeit , sein Dienst,
der darum auch Dienst am Volke  ist . Was uns aber heute
selbstverständlich scheint, ist es noch gar nicht so lange.

Im Dritten Reich gehören Volk und Beamte wieder zusammen
und Volk und Beamte wissen das auch. Es ist kein Zufall , wenn

der Vorspruch zum Deutschen Beamtengesetz unter den besonderen
Merkmalen des Verufsbeamtentums an erster Stelle seine Volks¬
verbundenheit nennt . Aus dem Fürstendiener von einst und dem
Staatsdiener von gestern ist er heute in der Tat ein Diener
seines Volkes  geworden . Heute wurzelt er wieder , wie
es im Vorspruch heißt , in seinem deutschen Volk.

In dieser Stellung des deutschen Beamten in seinem Volk
and zu seinem Volk liegt auch der Schlüssel zu seiner Stel¬
lung zur Partei und zum Staat.  Denn im Dritten
Reich ist das Wohl des deutschen Volkes dem Nationalsozialis¬
mus Ziel und Zweck, der Staat , die lebendige Gemeinschaft des
Volkes, das wesentlichste Mittel zur Erreichung dieses Zweckes.
Ziel und Richtung des Staates werden bestimmt durch die Be¬
wegung, die NSDAP . Die Bewegung ist das treibende Element
des Staates , der Beamte Organ und Repräsentant eben dieses
Staates . Daraus ergibt sich die unmittelbare Beziehung und
enge Verbindung zwischen Volk , Bewegung , Staat und
Beamten,  wie sie überall im Deutschen Beamtengesetz zum
Ausdruck kommt. Kein Beamter kann daher die Bewegung oder
ihr Programm , sei es auch nur zum Teil , ablehnen . Denn sie
trügt den Staat und damit den Beamten.

Wie vom Reich, so hat der Beamte auch von der Partei Scha¬
den abzuwenden und Vorgänge , die den Bestand des Reiches
oder der Partei gefährden könnten, seinem Vorgesetzten, und
wenn die Voraussetzungen des Paragraph 42 DBG . gegeben find,
seiner obersten ReichsSehörde oder dem Führer und Reichskanz¬
ler selbst zu melden. Nie darf er vergessen, daß der Führer und
Reichskanzler , dem er als Beamter seinen Treueid geschworen
hat , zugleich der oberste Führer der Partei ist. Zu dieser Hal¬
tung der Partei gegenüber  ist der Beamte verpflichtet,
auch wenn er nicht Parteigenosse ist. Vielmehr hat der Beamte,
der Parteigenosse ist, außer seinen allgemeinen und besonderen
Amtspflichten noch besondere Pflichten gegenüber der Partei.

Im Reich Adolf Hitlers ist auch die Wirtschaft  nicht mehr
die Herrin aller Dinge . Heute führt und lenkt der Staat auch
die Wirtschaft . Denn im nationalsozialistischen Staat ist kern
Sektor um seiner selbst willen da, sondern alle : Partei , Staat,
Wehrmacht, Beamte und Bauern , Arbeiter und Wirtschaftsfiih-
rer , sie sind nur dienende Glieder des einen großen Ganzen,
des deutschen Volkes. Die Aufgaben des Beamten aber find
andere als die des Wirtschaftsführers . Initiative und kühner
Wagemut — ich spreche nur das Wort „Risiko" aus — sind der
Wirtschaft eigentümlich und müssen ihr auch im nationalsozia¬
listischen Staat eigen bleiben , wenn sie ihre Aufgaben erfüllen
soll. Gesetzmäßigkeit und Stetigkeit sind die Merkmale der
Staatsverwaltung.

Der Minister wies dann darauf hin , daß die Besoldung der
Beamten deshalb auch nach anderen Grundsätzen erfolgen müsse
als die der in der Wirtschaft tätigen Volksgenossen. Er ging
in diesem Zusammenhang auf die einzelnen Maßnahmen des
Gesetzes über die 32. Aenderung des Reichsbesoldungsgesetzes
vom 27. September 1938 ein, dessen Aufgabe es gewesen sei,
Bestimmungen des noch aus dem Jahre 1927 stammenden Besol¬
dungsgesetzes, die mit den Grundsätzen eines Nationalsozialist !-
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skyen Staates nicht vereinbar seien. zu beseitigen , was uns auch
ein gutes Stück weiter auf dem Weg einer allgemeinen
Neuregelung des Reichsbesold ungs Gesetzes  ge¬
bracht habe, eine Aufgabe , die zunächst hinter den Lebensinter-
rssen der Nation zurückftehen mutzte, weil diese eine Aufrüstung
in unerhörtem Tempo und Ausmaß gebieterisch verlangten.

Der Minister beschäftigte sich anschließend mit der Zweiten
Durchführin ' " Verordnung zum Deutschen Beamtengesetz vom
13. Oktober 1938 und fuhr dann fort : Die Anforderungen , die
an den deutschen Beamten gestellt werden, sind gestiegen. Lebte
das deutsche Volk im Jahre 1937, als das Deutsche Beamtengesetz
geschaffen wuroe , noch innerhalb der Reichsgrenzen, in die es
das Versailler Diktat eingeschnürt hatte , so umschließen die heu¬
tigen Reichsgrenzen auch unsere Brüder in der Ostmark  und
im S u d e t e n l a n d. Hai uns das Deutsche Beamtengesetz
von 1937 den Einheitstyp des „deutschen Beamten " gebracht,
so ist heute der deutsche Beamte und zwar gleich, ob im Altreich,
in der Ostmark oder im Sudetengebiet , zum Beamten in Eroß-
Leutschland und damit zum großdeutschen Beamten
geworden. Das darf heute bei seiner Arbeit kein Beamter mehr
vergessen. Auch seine Ausgaben sind größer geworden , auch sein
Blick muß sich weiten für neue Dinge , die an ihn herantreten.
Daß dabei an G manche Beamten auch wirtschaftliche Fragen
und Aufgaben herantreten , ist erklärlich. Er kann und muß sich
auch mit ihnen befassen. Er darf sich nicht etwa beiseite stellen,
weil es ihn nicht „betrifft ", sondern er muß nach bestem Wissen
und Können seinen Teil zu ihrer Lösung beitragen . Aufgaben,
die nicht gemeistert werden können, gibt es im Zeichen des^Vier-
jahresplanes nicht und ebenso wenig in Oesterreich und im Su¬
detenland . Ich darf hier besonders auf alles das Hinweisen, was
an Rechtsangleichung  auf verwaltungs - und beamten¬
rechtlichem Gebiet in Oesterreich  bereits geleistet worden
ist und dort und im Sudetenland noch geleistet werden wird.
Daß so gewaltige Aufgaben die Anspannung aller Kräfte bis
zum äußersten verlangen , liegt auf der Hand.

Große Arbeiten liegen auch in der Zukunft vor uns . Wir
wollen auch Handel und Wandel treiben mit allen Ländern der
Erde. Das kann uns niemand verargen und übelnehmen . Das
wird sich auch der alte Hanseatengeist niemals nehmen lassen!
Aber sonst braucht die Welt wirklich keine Sorge zu haben : Wir
bleiben in unserem Lande und nähren uns redlich! Und um
unser Haus zu bauen , brauchen wir jeden Arm und jeden Kopf
— zu friedlicher Arbeit und zu ehrlichem Wett¬
bewerb mit den anderen Völkern!  Wie alle deut¬
schen Volksgenossen werden dabei die Beamten , davon bin ich
fest überzeugt, stets ihren Mann stehen, das Höchste anftrcbcn
und das Veste leisten nach unserer Losung:

„Ein Volk, ein Reich, ein Führer !"

Echo zum Wiener Schiedsspruch
Freudenkundgebungen in Ungarn
Dank an Hitler und Mussolini

Budapest, 3. Nov. Wie in Budapest , so kam es auch in ganz
Ungarn , besonders in Raab , Steinamanger und Miskolc, zu be¬
geisterten Demonstrationen aus Anlaß des Wiener Schieds¬
spruches. Die jubelnde Menge ließ immer wieder Hitler , Musso¬
lini , Horthy, Ribbentrop , Jmredy , Moscicki, Ciano und Beck
hochleben.

Alle lleberschriften und alle Artikel der Presse geben der
großen Freude Ungarns über den Wiener Schiedsspruch Aus¬
druck, ebenso wie dem Gefühl der Dankbarkeit , das die ungarische
Nation den befreundeten Schiedsrichter-Mächten der Achse
Berlin -Rom entgegenbringt . Der „Pester Lloyd" schreibt: Eine
geschichtliche Tatsache darf nie und von niemandem vergessen
werden : Ohne die Macht und den von Adolf Hitler zusammen-
gesatzten Willen des Deutschen Reiches wäre es nie so weit
gekommen, selbst der Anfang hätte nie gewagt werden können.
Durch seinen Außenminister von Ribbentrop uud dessen ziel-
bcwußtes Wirken wurde die Freundschaft Deutschlands zu Un¬
garn such am heutigen unvergeßlichen Tage der Auferstehung
unter Beweis gestellt. In tiefer Dankbarkeit muß Ungarn aber
auch Italiens gedenken. Benito Mussolini hat den grundlegen¬
den Thesen seiner Politik , die er vor eineinhalb Jahrzehnten
schon verkündet hatte , in unerschütterlicher Treue dem einmal
gewählten Freunde zum Siege verholfen . Die Festigkeit der
Achse hat sich also wieder einmal als vollkommen erwiesen. Auch
das Regierungsorgan „Budapesti Hirlap " bringt die ungarische
Dankbarkeit ähnlich zum Ausdruck und bemerkt, das ungarische
Volk werde niemals den Einsatz der beiden Schiedsmächte sowie
die freundschaftliche Unterstützung durch Deutschland, Italien und
auch Polen vergessen.

Prag zum Schiedsspruch
„Endlich Schluß mit der Unsicherheit!"

Prag , 3. Nov. Die tschechische Presse gibt der Meinung Aus¬
druck, daß die Verluste , die durch den Wiener Schiedsspruch der
Slowakei , insbesondere aber der Karpatho - Ukraine  zu-
gesugt worden seien, vor allem eine Folge der von Benesch be¬
folgten Politik sei. Gleichzeitig wird der Wille zum Ausdruck
gebracht, daß die drei nun fast rein nationalen Bun¬
desländer,  die künftig den tschechoslowakischen Staat dar¬
stellen, auf nationaler Grundlage den Neuaufbau durchführen
würden . Den noch im Restgebiet verbleibenden geringen Minder¬
heiten würden alle Rechte zuteil werden , — eine Erklärung , die
man sie ganzen 20 Jahre hindurch in keinem tschechischen Blatt
finden konnte. „Narodny Politika " erklärt , der Wiener Schieds¬
spruch müsse der tschechoslowakischenAußenpolitik ihre neuen
Wege weisen. Die halbamtliche „Prager Presse" schreibt, daß
die letzten Entscheidungen über die Grenzen trotz allem auch in
Prag mit einer allgemeinen Erleichterung  ausgenom¬
men würden , weil sie das Ende der bisherigen Unsicherheit be¬
deuteten und endlich die festen Grundlagen für den Neuaufbau
des Staates schaffen. Die Verluste an Gebieten und
wirtschaftlichen Werten  seien zwar schmerzhaft, doch
bringe die Entscheidung eine geänderte Situation für die
Tschechoslowakei mit sich: Sie werde bis zu einem großen Maße
öu einem nationalen einheitlichen Staat.

Unter dem Titel „Bilanz einer 20jährigen Außenpolitik"
schreibt der agrarische „Vecer" zu dem Wiener Schiedsspruch:
„Wien bedeutet die Schlußbilanz aller Fehler,  die
wir unter der Führung Dr . Beneschs gemacht haben . Es standen
uns noch schlimmere Dinge bevor, die jedoch durch die Klugheit,
die versöhnliche Haltung und den guten Namen derjenigen ver¬
hindert wurden , die vom Schicksal dazu bestimmt waren , in denkritischen Aupenblicken den fremden Forderunaen Einbalt zu

gebieten . Halten wir uns vor Augen, daß die Dinge noch viel
schlimmer ausfallen konnten, und daß es dabei nicht in unseren
Kräften stand, dies zu verhindern ."

Polnische Presse zum Wiener Schiedsspruch
Warschau, 3. Nov. Die Berichte und Betrachtungen über den

am Mitwoch in Wien gefällten Schiedsspruch, der die neue Grenze
zwischen Ungarn und der Tschechoslowakeifestlegt, beherrschen
die polnische Presse. Die PAT . veröffentlicht eine Beurteilung
des Wiener Schiedsspruches durch maßgebliche polnische Kreise;
darin wird das Ergebnis als posiitiv bezeichnet. Die italienische
und die Reichsregierung hätten es als ihre Aufgabe angesehen,
den ungarisch-tschechoslowakischen Streit lediglich bezüglich der
ethnographischen ungarischen Gebiete zu entscheiden. Das Ergeb¬
nis des Schiedsspruches hierüber stelle eine tief durch¬
dachte Entscheidung  dar , die sowohl den Besitzstand der
ungarischen Bevölkerung wie die lebenswichtigen slowakischen
Interessen berücksichtigt. Einen anderen Standpunkt nimmt die
polnische Presse jedoch entsprechend ihren früheren For¬
derungen nach gemeinsamer Grenze mit Ungarn
hinsichtlich der Karpatho - Ukraine  ein . „Eazeta Polska"
stellt in einer Meldung aus Wien fest, daß Ungarn bis auf
Preßburg und Neutra alle Städte erhalten habe, die es gefordert
hatte . Die beiden westeuropäischen Großmächte hätten während
des gesamten ungarisch-tschechoslowakischen Konfliktes völlige
Objektivität gewahrt . „Kurjer Poranny " erkennt an, daß der
Wiener Schiedsspruch nahezu vollkommen die Forderungen Un¬
garns bezüglich der ethnographischen ungarischen Grenze an¬
erkannt hat . Wie die übrigen polnischen Blätter vertritt das
Blatt jedoch die Auffassung, daß damit das Problem der Kar-
patho -llkraine an sich noch nicht gelöst worden sei.
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BerufsWate«« rLe»Bauern
ZdR. Der Berufssoldat steht nach Ablauf seiner Dienstzeit

vor völlig neuen Verhältnissen. Eine Verbindung mit dem
früheren Beruf ist nur noch in geringem Maße vorhanden.
Beinahe hilflos würde er darum an der Pforte ins zivile
Leben stehen, wenn der Staat im Rahmen des neuen Wehr-
machtssürsorge- und Versorgungsgesetzesnicht hinreichend
dafür Sorge getragen hätte, Berufssoldaten auch im zivi-

' len Leben richtig einzusetzen. Die praktische Auswirkung die-
j ses Grundsatzes sieht so aus : 2n erster Linie bleibt der Sol-
s dat auch nach der Rückkehr ins zivile Leben im Dienste desVaterlandes. Er wechselt nicht seinen Dienstherren, sondern
> nur seine Dienststelle. Als Beamter steht er nach den Jah-i ren des Berufssoldatentums weiterhin der Gemeinschaft
j zur Verfügung. Wer als Bauer schaffen will , erhält bei
! Uebernahme einer Neubauernstelle oder eines anderen
! landwirtschaftlichen Betriebes eine Kapitalabfindung. Sie! beträgt einschließlich der Dienstbelohnung für einen land-
> wirtschaftlichen Betrieb 11200 NM ., für eine Neubauern-
j stelle 13 200 RM . und für eine Stelle im Grenzgebiet so-! gar 16 200 NM.
j Aus der Löhnungs- oder der Wochenlohnperspektive gese¬hen, erscheinen diese Beträge so hoch, daß mancher Verufs-
! soldat sich zur Uebernahme einer landwirtschaftlichen Stelle
? entschließen könnte, ohne die erforderliche Eignung mitzn-! bringen. Es spuken zudem noch in vielen Köpfen frühere
! Vorstellungen: Landarbeit kann am Ende jeder verrichten,? der überhaupt einmal auf dem Hof und dem Acker tätig! war. Eine derartige Ansicht ist grundfalsch. Damit nur wirk¬

lich geeignete Männer einen landwirtschaftlichenBetrieb
z oder eine Neubauernstelle übernehmen, errichtete die Wehr-
! macht die Heeresfachschule für die Landwirtschaft, deren

Besuch zunächst für das letzte Dienstjayr allen entsprechen¬
den Anwärtern vorgeschrieben war. Es beweist das Verant-

! wortungsbewußtsein der Wehrmächtsdienststellen, daß sie
s auf Grund der bisherigen Erfahrungen eine Verlängerungz der Ausbildungszeit auf zwei Jahre festsetzten. Die Anfor-
i derungen, die an einen selbständigenBauern gestellt wer-
s den. verlangen sorgfältigste theoretische und praktische Aus-
s bildung. In einem Jahre ist sie auch bei größtem Eifer und >! Ernst der Lernenden nicht abschließend zu vermitteln. Nicht l
! zuletzt deswegen, weil mehr als ein Jahrzehnt lang keinei unmittelbare Verbindung zwischen dem Berufssoldaten und
j der Landwirtschaft bestand.
! Für die Angehörigen des Heeres und der Luftwaffe ist
j nunmehr angeordnet worden, daß sie im 11. und im 12.> Dienstjahre die HeeresfachschuleL beziehen. Für Angehö-I rige der Kriegsmarine gilt eine Sonderregelung des Ober¬

kommandos der Kriegsmarine. Der Besuch der Wehrmachts-
Fachschule für die Landwirtschaft ist für die Landwirtschafts¬
anwärter damit zwingend vorgeschrieben. Jedes Armeekorps
errichtet in seinem Bereich ein Lehrinstitut, das nach neu¬
zeitlichen Erkenntnissen geführt, durch beste vom Reichs¬
nährstand nachgewiesene Fachlehrer geleitet, in der Lage ist,
den Berufssoldaten auf die erfolgreiche Ausübung seiner
künftigen Tätigkeit vorzubereiten. Zur „Heeresfachschule
L" gehört in jedem Falle ein ausreichender Bodenbesitz, des¬
sen Bearbeitung einen Teil der praktischen Ausbildung bil¬
det. Von der Saat bis zur Ernte schaffen die lernfreudigen
Soldaten der Heeresfachschule auf Aeckern, Wiesen, Fel¬
dern und Gärten. Sie bekommen dabei auch hinreichend Ge¬
legenheit, Sonderkulturen zu pflegen, deren Anlage viel¬
leicht auf der künftigen Stelle von Bedeutung sein kann. Die
vorläufige Bescheinigung zur Uebernahme einer Neubau¬
ernstelle läßt im Einzelfalle derartige Möglichkeiten erken¬
nen. Am Schluß der zwei Ausbildungsjahre gibt eine Prü¬
fung Aufschluß, ob der ausscheidende Berufssoldat die Zeit
mit Erfolg genutzt hat. Diefe Bewährung ist von ausschlag¬
gebender Bedeutung. Die Abfindung für Heeresangehörige,
die zur Landwirtschaft zurückkehren wollen, wurde in diesem
Jahre beträchtlich erhöht, damit der bisherige Berufssoldat
ausreichende Mittel für seine bäuerliche Wirtschaft in die
Hand bekommt.

Ausscheiden der jüdischen Patentanwälte
! Berlin , 3. Nov. Entsprechend der vor kurzem für die jüdischen
! Rechtsanwälte getroffenen Maßnahmen bestimmt eine Sechste
i Verordnung zum Reichsbürgergesetz, daß die jüdischen Pa-
; tentanwälte zum 30 . November  1938 ebenfalls

ausscheiden.  Rach der Gesetzgebungdes Jahres 1933 waren
' auch hier jüdische Patentanwälte , die seit dem 1. August 1914

in der Liste des Reichspatentamtes eingetragen waren , zunächst

in der Patentanwaltschaft verblieben . Nunmehr werden im Alt¬
reich wie auch im Lande Oesterreich die jüdischen Patentanwälte
ausnahmslos gelöscht. Soweit es sich um Frontkämpfer handelt,
können den ausscheidenden Patentanwälten Unterhaltszuschüffe
gewährt werden.

Eine gleichzeitig ergangene Verordnung über Angelegenheit«
der Patentanwälte in Oesterreich bestimmt, daß dort jüdische
Mischlinge aus der Patentanwaltschaft in gleichem Umfange
ausscheiden, wie dies die Gesetzgebung des Jahres 1933 im Alt»
reich bestimmt hatte.

Aufruf-es Reichsbauernführers
zum Reichsberufswettkampf1939

Berlin , 3. Nov. Reichsminister Reichsbauernsührer R . Walter
Darre  hat zum Reichsberufswettkampf nachstehenden AufriH
erlaffen:

Die Kraft unseres Volkstums beruht auf seinem schöpferische»
Geist, seinem Können und seinem Fleiß . Das deutsche Bauern¬
tum hat die Pflicht , in besonderem Matze Träger und Repräsen¬
tant dieser großen Tugenden unserer Raffe zu sein, weil es
überall , wo Deutsche gegen fremde Unterdrücker um ihr Lebens¬
recht kämpfen müssen, in der ersten Kampflinie steht. Im Reichs¬
berufswettkampf findet die Erziehung der jungen Generation
zu tüchtigen deutschen Menschen alljährlich ihren sichtbaren Hö¬
hepunkt. Ich bin glücklich, daß 1939 erstmalig auch die zahlrei¬
che bäuerliche Jugend der heimgekehrten Ostmark  antretea
kann. Dieser Wettkampf soll nun vor allem in der Gruppe
Nährstand eine Demonstration des Kampfwillens für Beruf,Heimat und Volk werden.

Landjungen und Landmädel , nehmt alle teil am 6. Wett¬
kampf nationalsozialistischer Arbeit und deutschen Friedens?
Kämpft mit im ersten Reichsberufswettkampf Großdeutschlands!

200000 fll-elendelttfche Imiglurner stoßen zur H3.
Berlin , 3. Nov. In der ersten Novemberhälfte erfolgt die

Ueberführung der deutschen Turnerjugend des Sudetenlandes in
die HI . Ueber 200 000 junge Sudetendeutsche werden dabei , ent¬
sprechend den Anweisungen des Reichsjugendführers , zu über¬
nehmen sein. Wie leidensvoll der Weg der sudetendeutichcn Ju¬
gend zu Adolf Hitler war und mit welchem opferfreudigen Mut
er gegangen wurde , schildert Friedrich W. Hymmen in „Wille
und Macht". Zu Beginn des Jahres 1938 waren bereits über
20 000 Jugendliche erfaßt . In stahlgrauen Hemden marschierte
die Jugend , deren Disziplin auch bei größeren Aufmärschen
musterhaft war . Am 8. Mai 1938 gelang es, alle Jugendver¬
bände ohne Vorbehalt unmittelbar in die große, von Konrad
Henkeln geführte Front einzugliedsrn . Freiwillig gaben die
einzelnen Verbände ihre Selbständigkeit auf, um einem größeren
Ziel zu dienen.

17 006 Kinder fahren ins Attreich
Eroßtransport aus dem Sudetenland — Verschickung von

insgesamt 45 0VV Kindern vorgesehen
Berlin , 3. Nov. Im Rahmen der großen Kinderverschickungs¬

aktion, die die NSV . im Gau Sudetenland durchführt , werden
jetzt laut Meldung der NSK . im ersten Drittel des Monats No¬
vember 17 000 Kinder aus dem sudetendeutschen Gebiet zur Er¬
holung ins Altreich geschickt, die dort gastliche Aufnahme finden.
Aus allen sudetendeutschen Gebieten fahren die Sonderzüge , die
durchschnittlich etwa 800 Kinder mitsühren . In den Gau Groß-
Berlin kommen sechs Sonderzüge , nach Thüringen werden neun,
in den Gau Sachsen vier und nach Pommern ein Sonderzug ein¬
gesetzt. Die 17 000 Kinder werden sechs Wochen im Altreich
bleiben , um dann erholt und gekräftigt wieder zu ihren Eltern
zurückzukehren. Sie werden abgelöst durch neue Transporte , die
dann bis zum Weihnachtsfest wieder zurückfahren. Insgesamt
werden im Rahmen dieser Aktion 45 000 Kinder aus dem Gau
Sudetenland zur Verschickung gelangen und auf die 35 Gaue des
Altreichs und auf die Heime der NSV . im Allreich verteiltwerden.

Kleine Nachrichten
Der Führer weilte am Mittwoch auf der Durchreise in

Nürnberg, wo er sich vom Fortschritt der Bauarbeiten auf
dem Märzfeld und an der Kongreßhalle überzeugte. Der
Führer besichtigte ferner die in der Meistersinger-Kirche auf-
öewahrten Reichskleinodien. Anschließend besuchte der Füh¬rer die auf der Burg eingerichtete Reichsjugendherberge
„Luginsland". Auf der Fahrt nach Nürnberg benutzte der
Führer erstmals die nunmehr vollständig fertiggestellte
Teilstrecke München—Nürnberg der Reichsautobahn Mün¬
chen- Berlin.

Goethe-Medaille . Der Führer und Reichskanzler hat dem
Geheimen Veterinärrat Professor Dr. med. vet. h. c. Kitt
anläßlich seines 80. Geburtstages in Anerkennung seiner
Verdienste um die tierärztliche Wissenschaft die Goethe-Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Reichsmvsiktage im Mai 1939. Die Musiktage 1939, die
unter der Schirmherrschaft von Reichsminister Dr. Goeb¬
bels stehen, finden vom 14. bis 21. Mai 1939 in Düsseldorf
statt.

Kundgebung der Memeldeutschen auch in Pogegen. Aus
Anlaß der Aufhebung des Kriegszustandes fand am Mitt¬
wochabend eine Großkundgebung statt. An der Feier, zu
deren Beginn die Glocken läuteten, nahmen rund 17 OOS
Mrmeldeutsche aus dem Kreise Pogegen teil.

— Sonntagsrückfahrkarten nach München zur Feier des S. No¬
vember. Zu den Feierlichkeiten des 8. und 9. November 1938
in München werden an Teilnehmer und Zuschauer Sonntags¬
rückfahrkarten wie folgt ausgegeben : a ) Von allen Fahrkarten¬
ausgaben der Deutschen Reichsbahn an Personen , die im Besth
eines Ausweises der Gauleitung München-Oberbayern für die
Teilnahme am 8. und 9. November 1938 sind, b ) Von allen
Bahnhöfen im Amkreis von 250 Kilometer um München an
jedermann ohne besonderen Ausweis . Die Karten gelten all¬
gemein zur Hinfahrt von Samstag , 5. November, 12 Uhr, bis
Mittwoch, 9. November , 24 Uhr (Ende der Hinfahrt ) , zur Rück¬
fahrt von Mittwoch , 9. November, 12 Uhr, bis Donnerstag,
10. November, 24 Uhr (Ende der Rückfahrt).
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HerSstarbeiten im Ziergarten
Während Blumen und Sträucher jetzt ihren Winterschlaf Hal¬

len , reißt für uns die Arbeit nicht ab. Nun müssen wir den
Garten , und besonders den Ziergarten , so Herrichten, daß er
anch im Winter einen angenehmen und gepflegten Anblick bietet!
Fangen wir mit den Staudcnbeeten an ! Hier schneiden wir ab¬
geblühte Stiele und Fruchtstände zurück und jäten die Fläche
Mischen den Pflanzen gründlich aus . Gerade zwischen den meist
hoch wachsenden Stauden wuchert das Unkraut im Sommer
ganz ungestört und kann jetzt am leichtesten entfernt werden.
Zwischen den Stauden graben wir danach die gejätete Fläche
flach um. Frostempfindliche Arten schützt man mit einer Decke
von kurzem, verrottetem Dung , den wir um die Pflanzen brei¬
ten . Laub sollte man im Ziergarten zum Abdecken nicht ver¬
wenden, da es vom Wind zu leicht abgetrieben wird . Zum
Auffüllen von Lücken können wir jetzt noch Tulpen und andere
Zwiebelgewächse zwischen die Stauden setzen.

Auch der Rasen verlangt seine herbstliche Pflege . Hier ebnen
wir Maulwurfshaufen und andere Unebenheiten ein, bestreuen
vermooste Stellen mit Kalk und überziehen die gesamte Fläche
mit einer dünnen Schicht Komposterde, die wir gleichmäßig unter-
varken . Die Ziersträucher haben im Laufe des Sommers einen
guten Trieb gemacht und find an vielen Stellen recht dicht ge¬
worden . Auch abgestorbene Ruten find zu sehen. Weg damit!
Alles zu dichte oder abgängige Holz wird herausgeschnitten.
Die im Ziergarten stehenden Bäume lichten wir ebenfalls aus.
Dabei werden die Nistkästen nachgesehen und wenn nötig , zum
Ausbessern heruntergenommen . Sommerblumenbeete und andere
freigewordene Flächen sowie der Raum zwischen den Sträucher«
und Bäumen wird jetzt in grober Scholle durchgegraben . An
der Gartenmauer schneiden wir die Schlingpflanzen zurück und
binde « sie neu auf . Eine sehr wichtige Arbeit ist auch das Ein¬
wintern der Rosen, von denen die meisten Arten an den Ver-
edelungsstellen sehr frostempfindlich sind. Niedrige Rosen häu¬
feln wir deshalb bis über die Veredelungsstelle mit Erde an,
«ährend hochstämmige umgelegt und die Kronen mit Erde oder
Reisig abgedeckt werden . Wer es sich leisten kann, bepflanzt seine
BaUonkästen mit grünen Fichtenbüschen und erhält so den gan¬
ze« Winter hindurch einen wertvollen Schmuck für die Hausfront.

Württembergs Märkte in der zweiten Hälfte Oktober
Die Märkte Württembergs standen nach den amtlichen Markt¬

berichten des Reichsnährstandes in der zweiten Hälfte des Ok¬
tober im Zeichen einer allgemeinen ruhigen Haltung.

Die Umsätze am Eetreidemarkt waren in der zweiten Hälfte
des Oktober nicht sehr umfangreich , vor allem was Brotgetreide
anlangt , da die Mühlen ihre ' Lagervorräte bereits pflichtmäßig
aufgekauft hatten und die Lagerraummöglichkeiten auch bei den
Verteilern restlos erschöpft sind. Für Brau - und Jndustriegerste
waren die Unterbringungsmöglichkeiten auch in bester Ware nur
«och beschränkt. Der Mchlmarkt verlief wiederum außerordent¬
lich ruhig . Futtergerste und Futterhafer konnten soweit es sich
»m gute Qualitäten handelt , recht gut abgesetzt werden . Min¬
dere Ware allerdings war nicht loszuschlagen. — Der Obst-
Markt verzeichnete vorübergehend verhältnismäßig geringe Zu¬
rren von deutschem Obst, war dann aber gegen Ende der Be-
rkchtsperiode wieder weitgehend auf ausländische Zufuhren an¬
gewiesen. — Im Gegensatz hierzu war der Eemüsemarkt reich¬
lich und mannigfaltig versorgt . — Der Kartoffelmarkt war aus¬
reichend und mit Wäre guter Qualität beschickt. — Die Versor-
gungslage in Krastsuttermitteln war gut und es wurden auch
lebhafte Umsätze getätigt . Der Rauhfuttermarkt blieb ruhig.

Die Milchanlieserung war Schwankungen unterworfen , er¬
reichte aber ganz gegen Ende des Monats wieder den Stand , der
nm die Monatsmitte herrschte. Der Trinkmilchabsatz ging etwas
zurück. — Dementsprechend konnte die Vuttererzeugung sich
Lebauvten . war allerdinas zwiicbendurck rückaänaia aeweien . —

Tretstrahler

Der Käseabsatz war nach wie vor flott . — Die^ einheimische
Eiererzeugung hat nunmehr ihren Tiefstand erreicht , sodaß er¬
hebliche ausländische Zufuhren notwendig waren . Das tatsäch¬
liche Angebot reichte aber nicht immer ganz aus , um den Bedarf
zu befriedigen.

Der Großviehauftrieb hat sich in mäßigem Umfang erhöht
und auch die Beschaffenheit der Tiere war im ganzen gut . — Die
Kälberzufuhren waren im wesentlichen unverändert und zeig¬
ten nur auf einigen Märkten ein Ansteigen. Die Beschaffenheit
war etwa zufriedenstellend . — Die Schweineauftriebe der letzten
Zeit lagen wiederum weit unter dem notwendigen Bedarf , so¬
daß die Zufuhr von geschlachteten Schweinen zum teilweise«
Ausgleich notwendig war . Dem Frischmarkt steht daher
Schweinefleisch überall nur in beschränktem Umfang zur Ver¬
fügung . Es wird auch für die kommende Zeit kaum mit einer
Besserung gerechnet. Die Ferkelmärkte haben sich leicht erholt . —
Die Zufuhr von Schafen war nach vorübergehendem Nachlassen
zuletzt wieder erholt.

Tuchgroßhandlung Hermann Stern , Stuttgart . Die Tuchgroß-
handlung Hermann Stern OHE ., Stuttgart , ist aufgelöst worden.
Johann , genannt Hans Mosner , Stuttgart , ist nunmehr Allein¬
inhaber und wird das Unternehmen unter der Firma Hans
Mosner vorm . Hermann Stern weiterführen.

Die Mech. Trikotwarenfabrik , Stuttgart -Wangen , L. Maier
u. Sohn , ist mit dem Recht zur Fortführung der Firma auf eine
Komandit -Gesellschaft Lbergegangen . Persönlich haftende Gesell¬
schafter sind Karl Dcmpel jr . und Ernst Fähnle , beide Stutt¬
gart , ein Kommanditist ist vorhanden.

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Sonntag , K. November : 6.00 Sonntag -Frühkonzert , 8.0V Was¬
serstandsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer , hör ' zu". Gymnastik,
8.30 Katholische Morgenfeier , 9.00 „Sonntagmorgen ohne Sor¬
gen !", 10.00 „Das Schicksal ruht in Dir , Du ' sollst es entfalten ".
10.30 Frohe Weisen, 11.30 „Kleine Werke großer Meister " , 12.00
Musik am Mittag , 13.00 Kleines Kapitel der Zeit , 13.15 Mit¬
tagskonzert . 14.00 „Die Wunderlampe ", 14.30 „Musik zur Kaffee¬
stunde", 16.00 Musik am Sonntagnachmitrag , 18.00 „Ein verges¬
sener schwäbischer Musiker" : Johann Christoph Kienlen , 19.00
Das Neueste zum Tanz , 19.30 Sport am Sonntag , 20.00 Nach¬
richten, 20.10 „Wie es euch gefällt ", 22.00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten, Wetter - und Sportbericht , 22.30 Unterhaltungs - und Tanz¬
musik, 24.00 Nachtkonzert.

_Samsta g, den S. Nove mber 1338

Montag , 7. November : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
8.00 Wasserstandsmeldunqen , Wetterbericht , Marktberichte , Gym¬
nastik, 8.30 „Fröhliche Morgenmusik", 9.20 Für Dich daheim,
10.00 Zwischen Herbst und Winter , 11.30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht . 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00
„Eine Stund ' schön und bunt ", 16.00 Musik am Nachmittag , 18.00
Südlich der Alpen , 18.30 Aus Zeit und Leben, 19.00 Froher
Klang — heitrer Sang !, 20.00 Nachrichten, 20.10 Erfükfte Wün¬
sche, 21.00 Goethe-Zyklus „Der junge Goethe", 22.00 Zeitangabe,
Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22.30 Sonate C-dur , op.
53 (Waldstein -Sonate ) von Beethoven . 22.55 Nachtmusik und
Tanz , 24.00 Nachtkonzert.

Dienstag , 8. November : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten. Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , Gym¬
nastik, 8.30 Froher Klang zur Arbeitspause . 9.20 Für Dich da¬
heim, 10.00 Sudetendeutsche Heimat , 11.30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00
Richard Wagner , 16.00 Musik am Nachmittag , 18.00 Kabarett
und Tonfilm , 18.30 Aus Zeit und Leben, 19.00 „Hände hoch. .?' ,
20.00 Nachrichten, 20.15 „Stuttgart spielt auf !", 22.00 Zeitan¬
gabe, Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22.30 llnterhal-
tungs - und Tanzmusik, 24.00 Nachtkonzert.

Mittwoch , 9. November : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, Gymnastik, 8.30 Morgenmufik , 9.20 Für Dich daheim , 10.00
Schulfunkfeierstunde , 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht . 12.00 Reichssendung, 14.00 Kleines Konzert , 16.00
Nachmittagskonzert , 18.00 Schöne Stimmen . 18.30 Aus Zeit und
Leben, 19.00 Reichssendung, 20.00 Nachrichten, 20.10 Reichssen¬
dung , 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht,
22.30 Musik aus Wien . 24.00 Nachtkonzert

Chef : „Das eine merken Sie sich, Müller Arbeit komm: vor
Vergnügen !"

Angestellter '. „Ja ! Aber nur im Wörterbuch !"

Ein Protest
Ein Mitglied der Stammtischrunde war gestorben.
„Freunde ", sagte der Vorsitzende, „der Verstorbene hat

einige Schulden hinterlassen . Wir wollen sammeln und sie
bezahlen ."

„Ich gebe nichts", sagte da ein anderer , „denn das hieße
nicht im Sinne des Verstorbenen handeln !"

i Märchen
! Es hatte einer einen East an den Stammtisch mitgebracht.
! Der East schnitt mächtig auf und prahlte mit fabelhaften
! geschäftlichen Erfolgen.
s „Na ", sprach einer zu ihm , „dann werden Sie ja wohl ein
! recht zufriedener Mensch sein . Herr Grimm !"
s „Ich heiße doch nicht Grimm ", warf der East ein.
! „So ? Ich dachte, weil Sie so schöne Märchen erzählen
! können !"

! Von Neue gepackt
Alwin war langer geblieben , als er beabsichtigt hatte.

Ls wurde immer später . Da sah man Alwin vor der schwär¬
en Tafel stehen, auf der die Billardspieler ihre Punkte ver-
Deichnen. Einen ganz dicken Strich zog er.

»Was soll das bedeuten ?" fragte man ihn
Worauf Alwin mit entschlossener Stimme sagte : „Das

! ist der Strich , den ich unter mein bisheriges Leben ziehe !"
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Erfolgreich bei Erkältungen,Grippegefahr
ist folgende Schnellkur: Erwachsene trinken kurz vor dom Zubettgehen möglichst
heiß zweimal je einen Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeist und Zucker mit etwa
der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt. Kindern gebe man die
Hälfte. Zur Nachkur uns zur Vermeidung von Rückfällen trinke man noch
einige Tage die halbe Menge oder füge dreimal täglich dem Tee jeweils einen
Schuß Klosterfrau-Melissengeist zu.

Schon viele haben nach diesem Rezept Erkältungskrankheiten erfolgreich be¬
kämpft. So schreibt z. B . Herr Willy Silbermann (Bild nebenstehend), Ge¬
neralagent . Köln-Lindenthal, Geibelstr. 11. am 31. 12. 37: „Nachdem mir der
außerordentliche Heilwort der Melisse seit einer Reihe von Jahren bekannt ist,
benutzen ich und meine Familie seit dieser Zeit Klosterfrau-Melissengeist bei
Grippe, Erkältungen und Kopfschmerzen mit ausgezeichnetem Erfolg. Er ist
deshalb ein dauernder und wertvoller Bestandteil meiner Hausapotheke."

Weiter Frau Emmy Karrer, Hausfrau . Tübingen , Wilhelmstr. 104, am
28. 5. 37: „Ich nahm Klosterfrau-Melissengeist erstmalig nach Gebrauchsan¬
weisung bei Grippe. Nach kurzer Zeit wurde mir bedeutend besser. Ich wurde

wieder vollständig gesund."
Nehmen auch Sie bei jeder Erkältung sofort Klosterfrau-Melissengeist. Der Erfolg wird Sie gewiß be¬

friedigen. Klosterfrau-Melissengeist in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie in
Apotheken und Drogerien ; Flaschen zu RM 2.80, 1.65 und —.90.
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-ln, 5. UN- November 1038 sammeln
Führer un- Männer - er SN - un- SS .,
-es NSKK. un- NS .-Fliegerkorps für
-as erste Wlnterhilfswerk - es Sroß-
-eutltzen Kelches. IS Millionen Deutsche
stn- - urch - ie helmkehr - er Ostmark
un- - es Su - etenlan - es ein Teil unserer
Volksgemeinschaftgewor- en.
So wie - ie Sturmabteilungen un-
Staffeln in vergangenen Jahren ln vor-
-erster Front stanüen, wenn es galt für
Führer unü Volk zu kämpfe», so fetzeu
sie sich auch in - iefem Winterhilfsmerk
«le - er ein, um - em vom Führer ge-
fchaffenen Großüeutschen Reich zu - tenen.
Die größere Volksgemeinschaft erforSert
größere Opfer . Euer Einsatz, Kame-
ra - en, soll ein leuchten- es vorbil - fein.
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äis scdonsnäs Laltiväscks mit ksrsil!

Ich suche einfaches, fleißiges 2042

Mädchen
in Einfamilienhaus . Beste Behandlung und Verpflegung zu-
gefichert. Angebote mit Gehaltsansprüchen an
Aprm Sl . Svovt » dr Rohvdovf bei Nagold . Tel . 260.

Jüngeres 205 >

Mädchen
für Haushalt und Mithilfe
im Laden nach Merklingen

gesucht. Eintrilt I . Dezember.
Angebote erbittet

Elfe Kugel , Pforzheim
Leopoldstraße 1.

Soeben erschien:

Vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser , Nagold

zu verkaufen.
Interessenten wollen sich schriftlich
unter Nr . 2033 an die Geschäfts^
des Blattes wenden.
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